
Kote von der Ubbs.
B e z u g s p r e i s  m i t  P o f t v e r s e n d u n g :

Gonzjkhrrg................................. • • K 200"—
j H a lB jä h r ig ...................... 100*—
Vierteljährig *  * öO —
T ezugsgebuhrcn  und einfdm ltungsgcb iih rcn  sind 

im V o rau s  und portofrei zu entrichten.

Erscheint jeden Freitag 3 Ahr nachmittags.
S c h r i f t i e i t u n g  u n d  V e r w a l t u n g : O bere S ta b t  N r. 33. — U nfrank ierte  B riese w erden n ic h t

angenom m en, H a n d s c h r i f t e n  niefit zurückgestellt.
A n k ü n d i g u n g e n  (In se ra te ) w erden b a s  erste M a l mit 3 K  fü r die 4 fpaltige M illim eterzeile oder 
deren N au tn  berechnet. B ei W iederholungen gew ähren  m ir N achlaß. M indestgebühr 30 K. Die A nnahm e 
erfo lg t in  Cer V erw altu n g  und  bei allen A nnonzen=(Expeditionen. — A nzeigen von J u d e n  und  Nicht-

deutschen sinken keine A ufnahm e.
Schluß des B la t te s : D o n n e r s t a g  4 U h r  n a c h m i t t a g s .

T r e i t e  b e t  A b h o l u n g :
B c m jiä h r ig ................................................. K 192--
H a l b j ä h r i g .....................................................m 96 '-
D i c r t e l j ö h r i g ................................................„ 4 8 '—
F ü r  Jüktevunz ins H aus wird 1 4jähr. K 2 -  

b tre d w t.
S ro jelnum m tc K 4  —

Nr. 29. Wardhofen a. d. M d s , Freitag den 22. Juli 192!. 36. Jahrg.

Amtliche M itte ilu n g en
des Stabtrates Woiöhvfen a. b. Llbbs.

Z. 1043 2S.
Lustbarkeitsabgabe: Novellierung.

Auszug
oais Sem Gesetze vom 21. M ärz 1921, L.-G.-Bl. Nr. 216 
bet reffend Sie Abgabe vom Auftcanbe für V ergnügun­

gen. I n  G eltung getreten am 1. J u l i  1921.

§ 1.
Abgabepflicht.

G iner Landes-adgabe in  Niederöstcrreich-Land un ter­
liegen:

1. Vorsubningen alter A rt, insbesondere, Theatervor 
Stellungen jeder A rt, einschließlich der V ariete- und 
.ffaba ret vor stell unge n, M usikaufführungen und Vor- 
tragsv  eia n staltungen, Lichtbilderoorsührungen, Z irkus­
vorstellungen, sportliche Vorführungen.

2. Schaustellungen aller Art.
Z. Tanzunterhaliungen.
4. Sonstige Belustigungen und Vergnügungen, auch 

—  abgesehen von besonderen V eranstaltungen —  die 
B etätigung der U nterhaltungs- und Geselligkeitsver­
eine.

5. 2Vettbewerbe, insofern« sie un ter die un ter 1 bis 4 
verzeichneten V eranstaltungen fallen.

§ 2.
Ausnahme».

1. Von der Abgabe sind ausgenommen:
a) Die nach dem Gesetze vom 14. M ai 1920, S t.G .B l. 

Nr. 226 e iner staatlichen Abgabe unterliegenden Spiele,
b) die sogenannten Bettelmusiken.
6. Von der Adaabe können ganz ober teilweise be­

freit werden:
a) Vorführungen und Schaustellungen,die fü r Schüler 

zu Unterrichts- oder Bitdungszwecken veranstaltet w er­
den:

d ) Vorführungen und Schaustellungen, insoweit sie 
ousschießlich oder doch vorwiegend wissenschaftlichen 
oder Bildungszwecken zu dienen bestimmt sind.

3. 21 us besonders rücksichtswiirdigen G ründen kann 
die Landesregierung die Abgabe b is  zur Hälfte er­
mäßigen.

§ 3.
Art der Abgabe.

M e  Abgabe wind eingehoben:
1. I n  Prozenten Des B ru tto sin rrittsp re ifes;
2. Nach Abgabe stufen (Pauschala^gabe);
3. I n  Iah resbe trägcn  in solchen in Der Durchsüh- 

rungsverordnung näher zu bezeichnenden Fällen, in 
welchen die A usübung eines Vergnügens

a) eine B efugnis voraussetzt,
b) m it dem Bestände eines V ereines im Zusammen­

hang steht;
4. Durch Abfindung.
Abfindungen in B etreff wiederkehrender V eran­

staltungen und E  ru ppe na bfi abringen bedürfen der Ge­
nehmigung der Landesregierung.

§ 4 .
Ausmatz der Abgabe.

1. I n  den Fällen  des § 3, Z. 1 beträgt die Abgabe:
a) 10 P rozent bei Theater auf f ü hru n ge n und zwar 

dramatischen und musik-dramatischen Aufführungen 
(Trauerspiele, Schauspiele, Lustspiele und O pern), 
bei Konzerten m it höherem Kunstinteresse, ferner bei 
V ortragsveranstaltungen ernster N atu r — sofern« nicht 
nach Punkt d) ein höherer Abgabesatz Anwendung zu 
finden hat;

d )  15 Prozent bei T heaterau fführungen, und zwar 
Possen und  Schwänken, bei Konzerten und V ortragsver- 
anstaltungen, welche Nur teilweise den Voraussetzungen 
des Punktes a) entsprechen, und bei allen sportlichen 
V eranstaltungen m it Der aus Punkt f) und g) sich erge­
benden Beschränkungen, sofern« nicht nach Punkt d) ein 
hob >r Abgabesatz Anwendung zu finden hat; w eiters 
be' 'atralischen Ausführungen der konzessionierten 
W o UÄ bühnen ohne Ä e un ter a) bis c) gewachte U nter­
scheidung;

c) 20 Prozent bei allen (theatralischen) musikalischen 
Aufführungen der nicht in den Punkten a) und b) be­
zeichneten A rt (O peretten, Konzerten ohne höheres 
Kunstinteresse, V orrragsveranstaltungcn heiterer A rt, 
Tanzvorführungen) bei Zirkussen, bei Schaustellungen 
und Belustigungen und bei allen sonstigen in diesem 
P arag raphen  nicht besonders angeführten V eranstal­
tungen, foferne nicht nach Punkt d j ein  höherer Abgabe­
satz Anwendung findet.

d) 25 P rozen t bei Vorführungen in  Rauchtheatern 
(V arietes, K abarets) sowie überhaupt 'bei allen in den 
Punkten  a) b is c) genannten V eranstaltungen, bei 
welchen w ährend der V orführung eine Verabreichung 
von Speisen oder Getränken bei Tischen im  Zuschauer- 
raum e stattfindet (V eranstaltungen in geselliger Form ) 
ferner bei V orführungen beweglicher Lichtbilder;

e) 30 Prozent bei Tanzunterhaltungen;
k) 50 P rozent bei Pferderennen.
g) bei W ettbew erben jeder A rt m it A usnahm e Der 

u n te r Punkt f) genannten w ird  ein 30 prozentiger Z u­
schlag eingehoben.

2. E ine  V eranstaltung, die nach der A rt ihrer D a r­
bietungen Unter mehrere der un ter a) b is  g) angeführ­
ten Abgabesätze fallen w ürde, unterliegt der Abgabe 
nach dem höchsten in Betracht kommenden Prozentsätze.

3.I n  den F ä llen  Des § 3, Z. 2, w ird die Pauschal­
abgabe nach zehn Saufen eingehoben, die m it 50, 100, 
200, 300, 500, 1, 2, 3, 4 und 5-tausend Kronen für jede 
einzelne V eranstaltung festgesetzt werden, wobei a ls  
Höchststufe in  O rten  m it nicht mehr a ls  2000 Einw oh­
ner der B -fjflo  von 500 K, in  O rten  m it nicht mehr 
a ls  10.000 Einw ohner der B etrag  von 2000 K, in O rten  
m it nicht mehr als 20.000 E inw ohner der B etrag  von 
4000 K und in O rten  m it über 20.000 E inw ohner der 
B etrag  von 5000 K anzuwenden ist.

F ü r  Veranstaltungen^ die W er 12 Uhr nachts dauern, 
w ird die Pauschalabgabe m it dem doppelten B etrage 
bemessen.

4. I n  den F ällen  des §  3, Z. 3, w ird die Höhe der für 
ein J a h r  zur E iuhebung gelangenden Abgabe durch die 
Durchführungsverordnung im R ahm en des Halb- bis 
Zehnfachen jenes B etrages bestimmt, der au s  Anlatz 
der E rte ilung  oder Der A usübung der B efugnis, bezw. 
des Erw erbes oder der A usübung der Mitgliedschaft 
zu entrichten ist.

E s  darf yidoä in den Fällst» der Z. 3 a der M indest­
betrag  der Abgabe 50 K, in den Fällen  der Z. 3 b 10 K 
für jedes M itg lied  nicht unterschreiten, und der Höchst­
betrag in diesen F ä llen  1000 K, bezw, 200 K nicht über­
schreiten.

§ 5 .
Erlau bnisgebiihren.

1. Unabhängig von der gemäß den Bestimmungen 
der §§ 1, 3 und 4 zu entrichtenden Abgabe weiden fol­
gende Gebühren eingehoben:

Den Gefallenen!
Anläßlich der im V erlaufe des In v a lid en tag es W aid- 
Hofen a.b. P b b s  am 23Jb. stattfindenden Gedächtnisfeier.

Goldgelb wiegen sich die Kornfelder im sommer­
lichen Sonnenglast, reichen Erntesegen versteifend; aus 
ihnen leuchtet grell die rote V liite des w ilden M ohnes, 
ruh ig  das satte B lau  der trau ten  Kornblume. Schon 
rüstet m an zum Schnitte, zum frohen Erntefeste, als 
am  Horizont dräuende Gewitterwolken unheilverhei­
ßend aufsteigen. D a durchfurcht ein feuriger S trah l 
die W olkenballen: ein schwerwiegend W ort, m it dem 
seit Jah ren  bald leichtfertig geispielt, bald in scheuer 
Furcht zurückgehalten wurde, es w a r au s  dem Begriffe 
zur T a t geworden — cs w ar der Krieg!

W as nach Ja h re n  hinterher bespöttelt, besudelt und 
in den Kot gezerrt wurde, es w ar doch d a : die Liebe 
zum eigenen Stam m e, zur heimatlichen Scholle, zum 
H aus und Herd der V äter, w ofür nun d as schwerste 
Opfer geheischt wurde. D as  zu bringen, zogen Hun­
derttausende d«r Besten des Volkes mutvoll h inaus, nie 
geahntem Geschehen entgegen.

Goldgelb zittern noch die Kornfelder, doch kein fro­
hes Schnitterlied ertönt; grauenvolles E rw arten  liegt 
m  der N atu r; ein anderer Schnitter ist es, der zur b lu ti­
gen E rn te  rüstet: die erste Schlacht. D ie Felder zer­
stampft, zertram pelt, die Erde kreuz und guer durch­
w ühlt, zerfetzt, zerrissen. I n  heulender, zischender, pfei­
fender Hölle von Feuer und Eisen liegen Tausende nach 
nervenzerreißenden S tunden  des Trommel- und  S p e rr­
feuers a ls  lebender W all der Heimat, von ih r  m it ver­
zweifeltem K raftaufw and die G reuel des Krieges a b  
wehrend. I n  der H eim at harren  in banger, bebender 
Sorge F ra u  und Kind, M u tte r oder B ra u t und w äh­
rend vielleicht über zitternde Lippen ein Angstgebet für 
den Liebsten dringt, flieht au s  seinem verstümmelten, 
zuckenden K örper der letzte Atemzug.

D er Krieg rast w eiter, immer neue F ronten  gebärend. 
A us tausend W unden b lu te t das Volk, aber der lebende

W all hält stand, kein Feindessuß b e tra t alten deutschen 
Boden. W as dem Feinde nicht gelungen, w as nicht 
V erra t, entsetzliche Not herbeiführen konnte, das voll­
bringt korrupte Politik, vermoderte und vermorschte 
Regierungsform  und die immer mehr um  sich greifende 
moralische Zersetzung des H interlandes: die F ro n t zer­
bricht, der Krieg ist aus. D ie vielen Hunderttausende 
der Toten, die fern  der Heimat auf allen  Kriegsschau­
plätzen liegen, sie alle haben die schwerste Pflicht gegen 
sich, gegen ihre Volksgemeinschaft treu erfüllt. S ie  sind 
frei von jedem Makel, frei von jeder Schmach dieses 
Friedens. Und w as w ar der D ank? I n  den Zeiten des 
Umsturzes, des moralischen Niederganges breitester 
Volksschichten, da w aren die Opfer des Krieges nur zu 
bald vergessen, ja  sogar verhöhnt, verspottet, d as  tr a u ­
rigste Z errbild  e ines tiefgesuntenen Volkes, das feine 
Besten vergaß und besudelte.

W ir wollen 'heraus aus dem moralischen Sum pf, w ir 
wollen den A ufbau einer neuen besseren Zukunft unse­
res Volkes. E ine der G rundbedingungen für einen A n­
stieg ist wohl die, daß die Ueberzeugung R aum  gewinne, 
dost jeder nicht nur grosser Ichsucht leben könne, sondern 
auch Pflichten gegen sein Volk, gegen das Ganze habe. 
D ann  w ird auch der M ann, welcher seinem Volke die 
schwersten Opfer gebracht, wieder geachtet und in treuem 
Gedenken stehen.

Zum 7ten M ale  jäh rt sich in  kurzem der Tag des 
Kriegsausbruches, ein  A nlaß der Gefallenen zu geden­
ken, ihnen in unserem In n e rn  ein ehrendes Denkmal 
zu errichten, so lange es nicht möglich, durch andere 
M itte l sin wuchtiges M al im merwährenden Gedenkens 
zu schaffen. *

Goldgelb wiegen sich wieder die Kornfelder im sommer­
lichen Sonnenglast. M ögen sie u n s  bald jene E rn te  
bringen, die w ert des Herzblutes, m it dem hundert­
tausende Volksgenossen die Erde düngten!

H anns — y.

An alle Kriegsteilnehmer 
von Waidhofen a. d. B bbs und 

Umgebung.
Endlich ist m an  auch in unserer V aterstadt dem Ge­

danken, das Andenken unserer gefallenen und gestorbe­
nen K am eraden durch E rbauung  eines w ürdigen Denk­
m ales für im m er zu ehren, näher getreten. An uns ist 
es nun in  erster Linie, diesen P la n  m it allem  Nach­
drucke zu unterstützen, denn niemandem steht ihr stilles 
Heldentum näher a ls  gerade uns, die w ir m it ihnen 
im  großen Volkerringen Schulter an  Schulter kämpften.

Um zur Lösung der leidigen Geldfrage beizutragen, 
beabsichtigen w ir, in W aidhofen eine Ausstellung von 
K riegsandenken aller A rt zu veranstalten. I n  diesem 
S in n e  ergeht daher a n  alle K am eraden, bezw, deren 
Hinterbliebenen d as Ersuchen, alle Lichtbilder, Zeich­
nungen, W affen, Geschosse, fremden Truppenabzeichen, 
Schriftstücke, K arten , Kviegsgefangenenerzeügnisse Nsw., 
kurz alles, w as m it dem K riege oder einem Gefallenen 
zusammenhängt, kostenlos zur Verfügung zu stellen.

D ie Sachen w erden selbstverständlich in tadellosem 
Zustande zurückgegeben, dafür bü rg t die Leitung. Ge­
schenktes w ird bei derselben Gelegenheit und  zu dem­
selben Zwecke versteigert.

Mündliche A nm eldungen oder diesbezügliche Zuschrif­
ten wollen baldigst a n  H ans F r i s s ,  W aldhofen a. $>. 
P bbs, städt. O berkamm eram t, gerichtet werden.

Kameraden! T u t E u re  Pflicht! S org t dafür, dass w ir 
durch d a s  E rträg n is  dieser V eranstaltung in der V er­
wirklichung unseres Denkm alplanes einen gew altigen 
Schritt vorw ärts tun. J e  schöner und  eindrucksvoller 
der Gedenkstein hergestellt werden kann, desto grösser 
w ird die G enugtuung fein, die w ir unseren vor dem 
Feinde gefallenen B rüdern  zuteil werde,r lassen.

Der Kriegerdenkmalausschuss.

f S & F  D i e  b e o t i c e  N « w m e r  t® $  G r i t e n  S tars. W *
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a) aus Anlag der Bewilligung zuni O ffenhalten von 
Gast- -und Schankgewerben über die gesetzliche S p e rr­
stunde fü r jeden Dag und jede S tunde 10 K,

b) aus A nlag dev B ew illigung 'der V eranstaltung 
einer Tanzmusik fü r jeden T ag  40 b is 100 K;

c) au s  A nlag der E rte ilung  des lokalpolizeilichen 
Konsenses zur V eranstaltung von Produktionen und 
Schaustellungen, und zwar bei nicht länger a ls  eine 
Woche währenden V eranstaltungen in O rten  m it nicht 
Mehr a ls  10.000 Einw ohnern 40 K.

F ü r  jede w eitere auch n u r begonnene Woche sind 50 
P rozent der für die Vorzeit entfallenden Gebühr zu 
entrichten.

8 6. *  
Vemessungsgrundlage.

1. D ie Bemessungsgrundlage der Prozentualabgabe 
ist der im vorhinein bestimmte und bekanntgemachte 
E in trittsp re is . M s  solcher gilt die Sum m e aller T e il­
beträge, die der Besucher fü r die Teilnahm e an  den V er­
anstaltungen a u s  w as im mer fü r einem T ite l zu en t­
richten hat.

2. B ei für eine Reihe von V eranstaltungen erw orbe­
nem Teilnahmsrechten (Abonnem ent) wird die Abgabe 
nach dem bedungenen Preise berechnet.

3. B ei A usgabe von Freikarten  oder zugunsten ein­
zelner Personen erm äßigte K arten  ist die Abgabe nach 
dem gewöhnlichen Preise der K arte der entsprechenden 
P latzgattung zu entrichten.

§ 7.
Zahlungspflicht.

1. Z ur Entrichtung der Prozentual- und Pauschalab­
gabe ist der Unternehm er der V eranstaltung verpflich­
tet.

2. A ls U nternehm er gilt, w er sich öffentlich a ls  V er­
anstalter ankündigt, w er den Behörden gegenüber als 
solcher au ftr itt und der, für dessen Rechnung einkassiert 
w ird.

3. M ehrere Unternehm er im S inne  dieser Bestim­
mungen sind zur ungeteilten Hand zahlungspflichtig.

4. A ls Unternehmer von V eranstaltungen, die der 
Pauschalabgabe unterliegen, g ilt stets der In h a b e r  der 
Räumlichkeiten, in welchen die abgabepflichtige V er­
anstaltung erfolgt.

5. Dieser ist auch a ls  Unternehm er von der Prozen­
tualabgabe Unterliegenden V eranstaltungen dann  anzu­
sehen, wenn dieselben sich a ls  eine — nicht bloß vor­
übergehende —• Einrichtung im geschäftlichen Interesse 
des Lokalinhabers darstellt.

6. Z ur Entrichtung der Jah resabgabe nach § 4 111, 
ist der Berechtigte, beziehungsweise der V erein zur un­
geteilten Hand m it feinen M itg liedern  verpflichtet.

8 8.

Haftung.
1. Derjenige, in  dessen Räumlichkeiten die abgabe­

pflichtige V eranstaltung stattfindet, haftet, sofern er 
nicht selbst B em nstaltungsunternehm er im S inne  des 
Gesetzes ist, für die uneinbringliche, nicht über ein J a h r  
aushaftende Abgabe des V eranstalters.

2. Z u r ungeteilten Hand in  Ansehung der Rechnungs­
legung (§  l i )  und der Abgabeentrichtung haftet er m it 
dem V eranstalter, wenn dieser am  O rte  der V eranstal­
tung  nicht seinen ständigen Wohnsitz hat.

8 9.
Anmeldepflicht.

1. Der Unternehm er abgabepflichtiger V eranstaltun­
gen hat dieselben dem Vorstände der Gemeinde, in  deren 
Bereich die V eranstaltung stattfinden soll, spätestens 
drei Tage vor der einzelnen V eranstaltung oder einer 
Reihe von solchen oder vor B eginn der Jahresspielzeit 
aus die in  der D urchführungsverordnung näher zu be­
zeichnende A rt anzumelden.

2. Ebenso obliegt den im § 1, Z. 4, angeführten V er­
einen, b innen 14 T agen den Bestand aus d ie im V er­
ordnn ngswege näher bezeichnete A rt anzumelden.

3. 96itd um  B efreiung der Abgabe angesucht, so ist 
das Vorliegen der gesetzlichen Voraussetzungen bei son­
stiger Nichtberiicksichtigung in  der Anmeldung darzutun 
unld die Entscheidung der im § 19„ Abs. 2, bezeichneten 
Behörde einzuholen, der innerhalb einer zu bestimmen 
den Fallfrist der geforderte Nachweis zu erbringen ist.

4. I n  Fällen , in welchen es zweifelhaft ist, ob ein 
Ausnahme- oder B efreiungsgrund vorliegt, entscheidet 
die Landesregierung.

§  14.
Vorschriften in Betreff der Eintrittsnachweise 

(Karten).
Die Unternehm er abgabepflichtiger V eranstaltungen 

m it zahlbarem Z u tr i t t  haben den Besuchern beim E in ­
tr it te  zu lösende Eintrittsnachweise (K arten) auszufol­
gen. Diese, sowie die zugehörigen Kontrollabschnitte 
müssen jedenfalls den E in tr ittsp re is  m it dem V er­
merke „einschließlich der Landesabgabe" enthalten.

D ie Landesregierung, beziehungsweise jede Gemeinde 
kann von den Unternehm ern abgabepflichtiger V eran­
staltungen m it zahlbarem Z u tr i tt verlangen, daß nur 
amtlich aufgelegte Eintrittsnachweise ausgegeben w er­
den; die Kosten solcher amtlich aufgelegterE intrittsnach- 
weise hat der Unternehmer zu tragen.

D ie Verwendung von E intrittsnachw eisen, die eine 
W iederverwendung ermöglichen, ist verboten.

F ü r  alle Unternehm er abgabepflichtiger V eranstal­
tungen m it zahlbarem Z u tr i tt wird die A nbringung 
einer für die Besucher leicht sichtbaren, nicht verstell­
baren P re is ta fe l vorgeschrieben.

§  16.
Uebertretungeiz und Strafen.

Jede Handlung oder Unterlassung, wodurch die Ab­
gabe verkürzt oder der Gefahr der Verkürzung ausge­
setzt wird, insbesondere unrichtige Rechnungslegung, 
die W ied er ve rwend ung von Eintrittsnachweisen, die 
Verwendung anderer a ls  der amtlich gekennzeichneten, 
ferner die Nachmachung oder Verfälschung, der unbe­
fugte Bezug oder die Verwendung anderer a ls  der be­
hördlich angewiesenen oder amtlich aufgelegten E in ­
trittsnachweise in den vom Gesetze vorgesehenen Fällen 
w ird  m it dem D rei- b is  Zehnfachen des verkürzten oder 
gefährdeten Abgabebetrages, allenfalls un ter Zugrunde­
legung des vollen Fassungsraum es für eine V orführung 
und wenn der Umfang der Verkürzung sich nicht fest­
stellen läßt, m it Geldstrafen von 200 b is  10.000 K u n ­
beschadet der Anwendbarkeit der Bestimmungen des a l l ­
gemeinen Strafgesetzes und der Pflicht zur Entrichtung 
der gesetzlichen A bgabe-geahndet.

§ 1 9 .
V erw altung der Abgabe.

M it der Bemessung, E inhebung und Kontrolle dieser 
Abgabe sind, insoweit nicht das Gesetz oder die Durch­
führungsverordnung 'anders bestimmt (§§  11, 13 und 
21) die Gemeinden betrau t.

D ie Ueberwachung der richtigen Handhabung dieses 
Gesetzes, sowie die E inbringung von Abgaberückständen 
im Exekutionswfge obliegt dem n.-ö. üandesabgaben- 
am te in  W ien.

An diese Behörde sind auch alle Eingaben um S tu n ­
dung, B efreiung und Erm äßigung der Abgabe sowie die 
Beschwerden zu leiten.

S ta d tra t W aidhofen w. d. d b b s, am 12. J u l i  1921.
D er Bürgerm eister: 

J o s e f  W a a s  m. p.

Für die Ueberschwemmten.
Durch Landtagsabgeordneten Herrn R eg.-R at Sch e r- 

b a u m  w urde uns das sam m ele rgebnis des Herrn 
M ax S i n g e r ,  Postmeister in Ulm er seid m it K 4270.— 
überm ittelt. Besten D ank!

S ta d tra t  W aidhofen a. d. M b s , am 20. J u l i  1921.
D er Bürgerm eister: 

J o s e f  356 a a  s  m. p.

Viehausfuhr aus Wien (S t. Marx).
Ueber Ermächtigung des B undesm inisterium s für 

Land- und Forstwirtschaft vom 30. J u n i  1921, Z. 12348 
w ird  die E infuhr von Schlachtvieh (R inder und 
Schweine) vom W iener Zentraloiehm arkte nach Nie- 
derösterreich-Land u n te r folgenden Bedingungen bezm. 
Voraussetzungen von der n.-ö. Landesregierung ge­
stattet:

4.) Der jeweilige M arkt muß vollkommen seuchen­
frei fein. ,

2.) Die Tiere müssen vom M arkte mittelst Eisenbahn 
in  den Bestimm ungsort befördert werden: sollte in  be­
sonders berücksichtigungswürdigen Fällen  ein Abtrieb 
oder eine Abfuhr m itte ls  Pferdegespannen, bezw. Kraft- 
w agen beabsichtigt werden, so kann dies nach vorherigem 
E invernehm en zwischen den Landesregierungen Land 
W ien und Niederösterreich-Land in den einzelnen kon­
kreten Fällen  bew illigt werden.

3.) D ie T iere dürfen n u r nach solchen O rten  in N ie­
derösterreich-Land befördert werden, welche über ein 
öffentliches Schlachthaus verfügen, oder in welchen ein 
T ierarzt ansässig und m it der Durchführung der Bieh- 
und Fleischbeschau betrau t ist. Abweichungen von die­
ser Vorschrift sind nur m it besonderer Bewilligung der 
Landesregierung für Niederösteneich-Land (übertrage­
ner W irkungsbereich) zulässig, wobei sich die Abwei­
chung jedoch keinesfalls auf die Vornahme der tie r­
ärztlichen Untersuchung beziehen darf.

4.) Die T iere sind bei der A usladung im Bestim­
m ungsorte tierärztlich zu untersuchen und müssen schleu­
nigst, längstens aber innerhalb von 3 Tagen nach der 
A usladung geschlachtet werben; eine V erlängerung die­
ser Schlachtungsfrist ist nur m it B ew illigung der po liti­
schen Bezirksbehörde und unter der Voraussetzung zu­
lässig, daß die T iere noch vor A blauf der 3 tägigen 
Schlachtungsfrist neuerlich tierärztlich untersucht und 
hiebei vollkommen unbedenklich befunden werden. Die 
V erlängerung der Schlachtungsfrist ist nur einm al und 
nur auf drei Tage zulässig.

Die politischen Vezirksbehövden werden beauftragt, 
die E inhaltung dieser Vor schriften g e n a u e  st « n s  zu 
überwachen. D ie Gemeinden und Gewerbetreibenden 
find ausdrücklich daraus aufmerksam zu machen, daß jede 
Außerachtlassung die Einstellung des Bezuges von Vieh 
vom W iener M arkte zur Folge hat.

S ta b tra t  W aid Hofen a. d. P bbs, am 14 J u l i  1921.
Der B ürgerm eister: 

J o s e f  W  a a s  m. p.

Zeitgeschichtliches.
Politische Glossen

von Leo Haubenberger.
„Gleich und gleich gesellt sich gerne!" ein alter W ahr­

spruch, der seine beste Anwendung in den französiich- 
polnischen Beziehungen findet. Lumpenbande im S ü n ­
denbabel an der Weichsel, Lumpenbande im  Sodom an 
der Seine. Oberschlesiens Schicksal ist ein Spielball in 
den Händen dieser sauberen Gesellschaft, in der der 
französische Botschafter zu B e rlin  eine erste Pfeife spielt. 
Seine neueste D rohnote a n  Deutschland h a t die bestehen­
den Schwierigkeiten in der überschlesischen Angelegen-

Zum Sängerfest am 10. Juli.
Ich hatte d re i funkelnagelneue Hunderter. S ie  w aren 

so schön, daß ich sie oft in  stillen M ußestunden hervor­
holte a u s  ihrem Verstecke lunld beschaute. O ft und oft 
liefen sie ernstliche Gefahr, fü r ganz gewöhnliche Zwecke 
ausgegeben zu w erden. Jchkonnte es.abernicht über mich 
bringen, sie zum A nlaufe von P o le n ta  oder zur V er­
besserung meiner Schuhsohlen zu verwenden. Lieber 
blieb ich den Doppler luüb auch den P o len ta  schuldig. 
W äre  es gewesen w ie einst, so hätte ich meinen Schatz 
für eine hübsche kleine Ferienreise hingeopfert und ihn 
im  Kreise meiner neugewonnenen Vorstellungen lange in 
dankbarster E rinnerung  behalten. E in m a l aber erschie­
nen m ir meine D rei im  T raum e und erklärten m ir 
energisch, sie hä tten  es nunm ehr Ifatt, noch länger in 
einem finstern Loch zu liegen, sie feien dazu da, um u m ­
gesetzt zu werden, kurz sie wollten wie ihre Kameraden 
in die W elt h inaus. I n  m einer Ratlosigkeit lernte ich 
einen M an n  kennen, der meinen Wünschen Richtung 
und Ziel gab. E s w a r Herr Grusel, e in  M an n , der alles 
w ill, a ltes kann und alles tut.

E r w ar gerade O bm ann des Sängeroolksfest-Aus- 
schusfes und von einer R ührigkeit und Opferfreudigkeit, 
d ie beispielgebend und hinreißend w ar. E r  lud mich ein, 
am  10. J u l i  in den Kimderpark zu kommen, um dort 
jene W andlung zu erleben, die sowohl m ir a ls  auch 
m einen drei Unzufriedenen eine u n s  zusagende Aende­
ru n g  unseres gegenseitigen, derzeit getrübten  V erhält­
nisses bringen wurden. Und ich kam. Beim  Schalter 
schon pollte ich einen der D rei wechseln, aber die T ren­
nung fie l m ir noch schwer und  ich gab im  letzten A ugen­
blicke eine etw as schmierige Polenta-Zehnkronennote 
hin. Sollte  ick auf d as  Ringelspiel? Nein! Ich bin

m ein Löben en tlang  so oft R ingelspiel .gefahren, la ­
chend und  weinend, um die schönsten D inge herum. Ich 
kenne den Schwindel. D er Tanzboden gab m ir schon 
m ehr zu denken. D ie vielen hübschen und sehr hübschen 
Mädchen, der goldige Sonnenschein, der lachende Him­
m el und die bunte Fröhlichkeit ringsherum , ich! sa! sa! 
D as  B lu t fing a n  zu kribbeln und zu krabbeln. Sollte 
ich ein Tänzchen .wagen? Und schon steuerte ich e n t­
schlossen au f eine braune Zigeunerm aid los, da. flüsterte 
m ir ein  boshafter F reund  ins O hr: „E in a lte r  Heu­
schreck hupft nicht m ehr.“ Ich zauderte. Und zaudern 
heißt versagen. Ich schlug also einen Haken und wandte 
mich zum Kassehaus „ Johann  S tra u ß “. Hier mußte ich 
meine Begriffe von Nettigkeit, Reinlichkeit, A ppetit­
lich! eit, F e inheit und Gediegenheit um  vieles berichti­
gen; denn da w ar a lles noch netter a ls  ne tt, reiner als 
rein  und gediegener a ls  gediegen. D a s  Kaffeehaus w ar 
e in  Schaustück ersten Ranges. Jo h an n  S tra u ß  hätte 
sich gewiß gerne bereit erklärt, in diesen R äum en einen 
feiner Zauberw alzer ertönen zu lassen. Vielleicht, da 
m an seinen N am en gerufen, w eilte er Unsichtbar un ter 
den Gästen. W eiß m an es? Hier setzte ich den ersten 
m einer Scheine in  Bewegung und erstand m ir leinen 
Kaffee, sondern ein Kaffetscherl, zu dem m an nicht nur 
„ S ie “, sondern „E uer G naden“ sagen mußte.

D er zweite meiner so bange G ehüteten flog in die 
Kasse des „Fliegenden 'Holländers“ . H err Pariser, der 
K ap itän  des Seeräuberschiffes, w a r der geniale E r ­
bauer. Seine Erfindungsgabe, sein künstlerischer S in n  
fü r das Gefällige und  A parte und  feine Geschicklichkeit 
in  hübschen Aufmachungen sind ohne Grenzen. M an 
kann ihn jeder Aufgäbe gegenüberstellen. E r versagt 
niem als. I n  ihm  stecken ohne Zweifel große Talente, 
die nur der V ertiefung und tüchtigen Führung bedurft

hätten , um einen hervorragenden K ünstler oder Kunst 
gew erbler zu schaffen. Die reizende S e n ta  kredenzte 
m ir ein Gläschen Grog, und ich muß gestehen, daß m ir 
nicht nur der B ran tw ein , sondern auch die goldigen 
Augen der S en ta  die T em peratur m eines Busens be­
trächtlich steigerten. Uederhanpt ließe m an es sich 
gerne gefallen, von einem so netten  Seeräuber-schiff ab­
gefangen zu werden. D ie liebensw ürdige G a ttin  des 
K ap itän s und ihre hübschen Stewardessen hätten  den 
(Befangenen sicher nicht a n  die R anen  knüpfen lassen, 
sondern ihn m it herrlichen Schnäpsen so lange traktiert, 
b is  er kniefällig gebeten hätte, ihn doch für immer au f­
zunehmen in  die Liste der P ira te n . — I n d e r  M troiener 
Heurigenscheuke fla tte rte  der letzte B laue  davon. Ohne 
Seufzer. U nter den wiegenden K längen eines lieben 
W iener W alzers. F ra u  Grete nahm  ihn m ir eigen­
händig ab . Und ich weihte d as W einderl a ll den her­
zigen Altmtenerroeibchen, die in  sprudelnder Laune und 
liÄ reizender Geschäftigkeit fü r den unstillbaren Durst
ih re r Gäste so rg te n . „S ie  werden u n s  doch auch
etw as abkaufen!“ „Aber gewiß, F r l .  Mizzi! I h r e  echten 
F rankfurter, die über jeden Verdacht einer J-ha-ha- 
Hertumft erhaben sind, duften über den ganzen Fest- 
platz hin. Und w enn ich schon der W are wegen nicht 
Umhin könnte, so zwänge mich noch vielmehr die W ir­
tin  dazu, ton ihrem Haufe nicht vorüberzugehen. W enn 
S ie  mich anlachen, b in  ich imstande, S ie  sam t ihrem 
W ürstel stände aufzufressen. A llerdings erlaubten  dies 
mein schwacher M agen und die kärglichen Restbestände 
meiner Börse schwerlich. Ich w ill ab e r nu r d am it sagen, 
daß S ie  sämtliche Berufsgenossinnen der W elt aus- 
stechen müßten, wenn S ie  W irtin  w ären. S ie  haben
Ih re n  B eruf verfehlt. Schade um S i e ! "  Auf der
Atm w ar es sehr lauschig und  kühl. H ier rastete ich mich
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Heit bedeuten- verschärft u-nid die deutsche Regierung 
gezwungen, energisch zu erwidern. Deutschland soll die 
schnelle B eförderung von französischen Truppen nach 
Oberschlesien sichern, den Selbstschutz und die Freikorps 
auflösen Und die A usführung des F riedensoertrages 
in Bezug auf Oberschlesien fördern. I n  der deutschen 
A ntw ort w urde mit Recht darauf hingewiesen, daß die 
polnischen In su rgen ten  nur äußerlich entw affnet sind 
und ihre G ewaltätigkeiten weiter ausüben. W enn auch 
dieser Feindbund-Note nur formelle Bedeutung beige 
messen w ird, ist sie für uns doch ein neuer B ew eis non 
Frankreichs offener Parte inahm e f  ü r das polnische 
B anditentum . S ie w irft ein sonderbares Licht auf die 
M erkwürdigkeiten der französischen Politik , die durch 
den f r a n z ö s is c h e n  M a j o r  R i c h e r t ,  dem Leiter der 
französischen Propaganda im Saargebiet, durch seine 
Aeußerungen bezüglich der A neignung des- S aargebietes 
seitens seiner Landsleute ganz besonders gekennzeichnet 
w ird. Richert nennt die von den Franzosen zur Um­
stimmung des dam als so mächtigen G auklers Wilson 
veranlaßte Saaradresse der 150.000 S a a rlä n d e r einen 
politischen Trick und eine g latte  Fälschung. Hier sieht 
m an wieder, mit welchen M itte ln  die gallische Ju d e n ­
republik Politik  macht. W üßte man nicht längst schon, 
daß die P ariser Advokatendiktatur eine Judenm onarchie 
schlimmster Sorte ist, die Franzofenpolitik der letzten 
Tage beweist es im m er wieder scharf und klar. Im  
Kampfe gegen das wehrlose deutsche Volk arbeitet das 
ganze talmudistifche Rüstzeug der jüdischen Freimaurer 
aus den Pariser Ministerstühlcn mit allem Hochdruck 
aus die Vernichtung Deutschlands hin.

Die B erliner Judenregierung aber hilft wacker mit, 
erleichtert den beschnittenen Stammesgenosscn an der 
S eine die A rbeit und wiegt das schlafende Volk mit 
großm äuligen Gesten w eiter in die Lammesgeduld und 
Ehrlosigkeit hinein, die zum Untergänge führt. E in  
...Kriegsverbrecher"-Prozeß in der letzten Woche bietet 
zu dieser M einung die denkbar beste Bekräftigung. W ie 
w ir berichteten, wurden die Franzosen arg böse, weil 
einige deutsche Frontkämpfer freigesprochen wurden. 
S ie  mußten wieder versöhnt werden. F ü r  die Torpe­
dierung des englischen Spitalschiffes „Llandsw ery- 
Eastle" wurden die deutschen Unterseeboots-Offiziere 
D ittm ar und B old t zu je v i e r I  a h  r e n  E e f ä n g - 
n i s verurteilt. Deutsche Soldaten  werden also für ihre 
Pflichttreue, für ihre Tapferkeit heute wie M örder, 
R äuber oder Diebe in- den Kerker geworfen, blos des­
halb, weil einige Talm udjuden a u s  P a r is  und B erlin  
so wünschen. D ie Eifernen-K reuz-R itter, einstm als von 
A lt und Ju n g  bejubelt, werden heute, u n te r der H err­
schaft in ternationaler Bank- und Börsenjuden, in den 
Kerker gebracht und d as deutsche 80 M illionenvolk 
schweigt zu dieser unerhörten Beschmutzung deutscher 
Ehre, a ls  handle es sich um eine nichtige Kleinigkeit, 
um  etwas, w as nicht der Rede w ert ist. D ie Zeit der 
Umkehr, der W endung zum Besseren kommt noch lange 
"ffchr Solange sich d as mächtige deutsche Volk von einer 
Hand voll hergelaufener Ju d en  fortgesetzt beschimpfen, 
beschmutzen, bestehlen und ausplündern  läßt, solange es 
niäw durch die Selbsthilfe w ieder zu sich selbst kommt, 
w ird es nicht anders. Dieses U rteil ist aber auch ein 
Zeugnis der rrchande für die Offiziere des F-indbundes, 
weil sie Bestrafungen von Offiziere» zulassen, die in 
Befolgung von Befehlen nur ihrer Pflicht nachkamen. 
W o bleibt da die Offfziersehne?

Im  deutschen Südtiro l, nunm ehr ein Teil der reichs- 
itsfveiiischcn Nordostorovinz, beginnt sich die la te i­
nisches?) Fremdherrschaft ganz eigentümlich einzufiih-

reit. W ährend m an den [übttrol-ifchen V ertretern  im 
römischen P arlam en te  m it dem Totschlagen drohte, zer­
stören italienische Soldaten  in  Sterzing, Franzensfeste, 
Pfalzen, B rixen, Bozen und G ries alle auf die Zuge­
hörigkeit zum Deutschtum nur irgendwie Im  Zusam­
menhange,stehe niben Kunstdenkmäler und  T iro ler Adler. 
Die von Judenhand  dem Fremdenjoche überantw orteten 
Deutschtiroler müssen tatenlos zusehen, wie elende 
Schurken alles das zerstören und  verunreinigen, w as 
bisher heilig und ehrw ürdig gegolten hat. Die angetane 
Schmach und Ehrverletzung e rträg t der T iro ler schwer. 
S eine  harte Faust ba llt e r in den Taschen. E r blickt 
über die Gletscherfirne im Norden und hofft auf das 
grosse Brudervolk drübern B renner, auf die S tunde der 
Befreiung. D er S tu rm  auf die Zeichen unvergäng­
lichen Deutschtums schlägt neue, brennende W unden, 
erzeugt bitteren  fast unerträglichen Schmerz, aber er er­
reicht nicht, w as er bezweckt. D as B and  der Treue und 
Zugehörigkeit zu W ubdans Volk w ird  n u r umso fester, 
wenn auch die Geduld harte, kaum erträgliche Proben 
verlangt. Umso freudiger und festlicher w ird  der Tag 
der W iedeibefreiumg sein, wenn der B renner wieder 
deutsch ist und Bozen, die deutsche P erle  des Südens, 
wieder ist, w as es immer w ar: ein  Stolz jedes D eut­
schen. N ur immer zu, I h r  Deutschenschänder I ta l ie n s , 
es w ird  eine Z eit kommen, wie einst, a ls  an  den T iroler 
Grenzen die deutsche F lin te  knallte und ih r Ziel zum 
Schrecken E urer T ruppen nie. verfehlte. D ie  Keime, 
die I h r  legt in die Herzen der Deutschen S ü d tiro ls , ge­
bären einstens nicht Liebe, nein! Lodernden Hass in 
seinem ganzen Adel, in  seiner wuchtigen Grösse w ird 
wie Lawinenstürze wuchtend Euer freches Begehren 
sühnen! D ann ist auch A ndreas Hofer gesühnt. Die 
Faszistenstürme finden noch ihren Meister. D er S ta n d ­
schützengeist ist noch lange nicht gestorben.

D er Erzberger-S trohm ann, der vom Feindbund so 
sehr gelobte Reichs-W irth hat in den wenigen Wochen 
seiner „rühm- und erfolgreichen" Regierungszeit schon 
bedenklich zittrige Beine bekommen. D er Schwung, den 
er sich, gestützt auf seine Judenkollegen, gab, ist rasch 
erlahm t. M üde feines A m tes will er einem anderen 
Platz machen. Kommt dann  vielleicht E rzberger? Die 
Ehre dieses M annes erstrahlt ja wieder im vollen Z ir- 
nissglanze politischer M oralkünsteleien. Nach Talm ud- 
m oral w äre Erzberger wieder geeignet zu regieren. Hat 
vielleicht deshalb D r. W irth  dem englischen Botschafter 
Lord Abernon zu verstehen gegeben, dass er zurücktreten 
müsse? Die G ründe, die er angab, können vorgeschützt 
sein. D r. W irthe Sorge um Oberschlesien und seine 
Befürchtungen wegen des unverm inderten Fortbeste­
hens der Strafm ass nähme n kommen zu plötzlich, a ls  dass 
sie echt wären. Zwischen den Zeilen der lakonischen 
M eldung der „Chicago Tribune", die zuerst über D r. 
W irth s  Amtslmüdigkeit berichtete, lieft man ohne viel 
Anstrengung den Zusammenbruch — der w ievielte ist 
es schon? - r  der von der schwarz-roten I n t e r ­
nationale  betriebenen deutschen Reichspolitik des Krie- 
chertyms, der hündischen Ergebenheit, vor der Knute 
französischer Hass- und R aubpolitik  ersterbender Dreck- 
seelen. D as entnervte Franzosentum, dem der uner 
w artete Sieg noch einm al einen Ruck nach aufw ärts  
gab, wi rd sich seiner erbärmlichen Schwäche Deutschland 
gegenüber immer mehr bewusst. F ü r  Frankreich ist das 
Deutsche Reich noch lange nicht wehrlos und ehrlos ge­
nug gemacht. Neue Besetzungen, neue T ribute, neue 
Schandungen, neue Schläge bereitet deshalb B rian d  vor, 
um die deutsche K raft über die französische Schwäche 
nicht aufkommen zu lassen. B riand  verlangt nun neuer­

dings im Tone eines W eltdiktators die A uslieferung 
sämtlicher deutscher „Kriegsverbrecher", w idrigenfalls 
Frankreich neue „Sanktionen" anwenden würde. E r 
h ä lt sich nicht an  den F riedensvertrag, missachtet alle 
Beschlusse der Botschafterkonferenzen, schaltet und w al­
te t rote der H errgott nach ureigensten Gedanken und 
behandelt jedes Abkommen wie'’ einen nichtigen Wisch 
P ap ie r. D as alles 'geschieht unter dem Eindrucke von 
Deutschlands Nicht gebrochener Volkskraft. B rian d  
weiss eben Deutschlands geschwächte K raft doch noch w eit 
höher und bedeutender einzuschätzen, a ls  die marchoda- 
ifche-jesuitisch-demokratifche Regierungs-Cligue zu B er­
lin. D ie deutschen Schläge in  der Champagne, um V er­
dun, in  F landern  und  in  «den Vogesen liegen den galli­
schen Advokaten-Juden-Herrschern noch gehörig in  den 
G liedern. D ie Erzberger-W irth-Eberts aber haben 
das heldische Können und die herrliche K raft «des eige­
nen Volkes nicht n u r  nie erkannt und schätzen und hoch­
halten gelernt, sondern verbrecherisch sabotiert, verleug­
n e t und verraten  und tun  es heute noch zur Schande 
vor der ganzen W elt, die sich schliesslich m it Abscheu ab ­
wenden w ird vom deutschen Volke, a ls  einem Haufen 
ehrloser, unter der Judenpeitsche frohnender Menschen.

Heiligste Pflicht der nicht im Judentrosse ziehenden 
Deutschen wind es sein, unausgesetzt und m it a lle r K raft 
d aran  zu arbeiten, die b reite  W elt darüber aufzuklären, 
dass die Machenschaften des amtlichen Deutschlands nicht 
annähernd verw andt sind m it der tatsächlichen S tim ­
m ung im  deutschen Volke, dass der deutsche A rbeiter, 
der deutsche B auer und B ürger in ohnmächtiger W ut, 
trotz namenlosen Elendes nie und nim m  e t einverstanden 
ist m it dem ehrvergessenen Treiben der 'demagogischen 
P arte im än n er auf den B erliner M inisterstühlen. 
R athenau  verschachert leichten M utes den jahrzehnte­
langen A rbeitsertrag  von M illionen deutscher A rbei­
ter an die feindbündlichen Judenbörsianer und B ank­
schieber. W irth  entw affnet den besten und sichersten 
Hort eines möglichen W iederaufbaues, die bayrischen 
E inw ohnerw ehren und gib t dadurch das grosse Reich 
rücksichtslos einer gesteigerten W iederholung'Hölzlscher 
R aub- und P lünderungsaktionen pre is iund sin den 
Rhein landen dürfen volksverräterische Juden , Ju d en ­
knechte, Judensöldlinge und deutsche Französlinge, von 
niemandem gehindert, offen nackten Hochverrat au s­
üben. D ie B e rlin e r Judenregierung will aber nichts 
davon hören noch sehen. W ohl M illionen von Deutschen 
stieg schon oft und oft brennende Schamröte in s  Gesicht 
bei den im mer und immer sich wiederholenden Ehrlosig­
keiten und Selbstbeschmutzungen, die sich deutsche Regie­
rungsm änner seit dem Zusammenbruche und heute noch 
leisten. Ehre wie Heldentum werden stets und zynisch 
verhöhnt, aber Affentänze werden getanzt um das gol­
dene Kalb herum. So will es der Jude  und 80 M illio ­
nen Deutsche ersterben unterw ürfig  vor diesem W illen.

D as Instrum en t, m itte ls  dem es den V aterlandslosen 
gelungen ist und im mer wieder gelingt, der übrigen 
W elt etw as vorzutäuschen, w as dem Volke immer w ild­
fremd w ar und heute noch ist, heisst: Parteik lüngel und 
P a rlam en ta rism u s. D er V ernichtungswillen unserer 
Feinde wurde vom ganzen Volke einm ütig voll E n t­
rüstung zurückgewiesen, trotzdem aber wurde alles, alles, 
auch das Ungeheuerlichste ohne W iderstand unterschrie­
ben. Zuerst von einem Erzberger, dann  von den Scheide- 
m ännern und jetzt w ieder von einem 'der Erzbergerleute. 
Und — es w ird w eiter unterschrieben werden, solange, 
b is unsere Feinde a lles d as  erreicht haben werden, w as 
sie sich vielleicht auch genommen hätten, würden die 
Deutschen am fluchwürdigen Tage der U nterfertigung

W M  i m  k l  M  «
tndlich aus von meiner W anderung, trank einen Ln- 
Mon und erfreute mich am frischen Gehabe der Senne- 
. i nnen und stellte freundliche Betrachtungen an über 
die Opferfreudigkeit unserer F rauen , die wirklich feine 
M ühe scheuen, um das Gelingen einer guten Sache her­
beiführen zu helfen. Auch freute mich die B creitw illig- 
i'eit Der Fest-besucher, ihr g-ut-es Geld verschwenderisch 
hinzugeben, um sich einige sorglose S tunden und das 
schöne Bewusstsein, für einen guten Trank zu bluten, 
dafür  einzutauschen. Und ich h in  überzeugt, dass es 
feiner bereute. —  Nachdem ich meinte Betrachtungen 
durch einen zweiten Enzian m tc e f t  hatte, zog ich d an ­
kend ab von der Alm und besuchte b a s  B ierhaus Herrn 
K oilm anns. Dessen gew altiger B etrieb m ir mächtig im- 
paniert e._ D as M ünchner H ofbräu im K leinen! D as 
B ier floss in Ström en und der allzeit frohsinnige und 
wrtzige W irt verstanh es vortrefflich, seine Gäste fesi- 
; .ibalten_ und zur emsigen Benützung ihrer K rügel zu 
veranlassen. Von hier -aus schaute ich dem schönen Tanz- 
tetgen des Vol ks t ra ch te n-E r hal t u ngs-ve r ein e s „D 'M b s- 
ta ler" zu und fab die erstau-nlichen D arbietungen der 
Neckt lege des Turnvereines. M chdem ich noch den Vor- 
rragen des Gesangvereines und des Frauenchores- zu­
gehört hatte, verschwand ich in der Richtung des Zigeu­
nerlagers. D a leider meine Börse keinen tieferen E in ­
griff mehr gestattete, musste ich am der Aufschnitt Halle 
des Herrn W absei -eine ablehnende H altung einnehm en, 
w as m ir Bei dem ungewohnten D uft der mich srennd- 
I'ch anlächelnden Schinken -sehr schwer ankam. Ich schlich 
mich also au f den Zehenspitzen vorbei und -schlug mich 

’ in Me tro an dem Ufer iber rauschenden
- i l  die Zigeuneribando loderte. D er Zi..qou>nerprimas 
mruber empfing mich mit einem feurigen TfAar-bas 
und geleitete mich i:t das Zelt der alten Zigsu-nep-

m utter. Die sagte m ir v-ahr, dass ich zwei P a a r  Z w il­
linge zu gew ärtigen hätte und den H aupttreffer der 
Festlotterie gewinnen würde. Die dunkelhäutigen, 
schlanken M aide nahmen mir für einige Schalen w ür­
zigen Punsches die letzten Reste meiner Festgelder ab. 
Leerg-ebrannr wir -eine R uine entfloh ich den S irenen­
gesängen der Schönen.

Den H aupttreffer gewann ich zwar nicht, aber doch 
die- Gewissheit, dass sich a-uch W ahrsagerinnen manchmal 
irren, was m ir hinsichtlich der Zw illinge einigen Trost 
einflößte. —

Arm wie eine Kirchenmaus, aber reich beladen m it 
Eindrücken schönster A rt, ohne- Heller, aber irdisch ver­
gnügt und heiter verliess ich den Festplatz. — A ls ich 
einige Taae d arau f H errn Grusel fragte, ob der Fest­
ausschuss m it dem finanziellen Ergebnisse des Festes auch 
zufrieden, teilte er m ir m it, dass trotz der ungeheuren 
Regiekosten ein hübsches Sümmchen üb  mg geblieben sei, 
-an dem der Gesangverein nun gerne und freudig feine 
Volksgenossen mitgeniessen lasse. E s erhalten also:

Die- Hachmaifer-Geschädigten 8000 K, Der Verschöne­
rungsverein 5000 K, die S tad tarm en 4000 K, d a s  K ran ­
kenhaus 4000 K, der Turnverein 4000 K, der Mufik- 
•titrtf rstützu-ngsoerein 4000 K, die Feuerw ehr W aidhofen 
0 0 0 0 %  der V olisbildungsverein 3000 K, de- Krieger- 
den'kmalfond 2060 K, dasM ote Kreuz 2000 K. die S n »  
penanstlftjlt der W aidhofner Schule 2000 K, die Suppen­
anstalt der Zeller Schule 2000 K, die Buchenbergkapelle 
1000 K, der Volkstrachtenverein „D'V-bbstaser" 1000 
K ronen, die Arbeiter-kinverfreunde 1000 K, die F euer­
wehr Zell 1000 K, der Jugend-bund 1000 K, der Lehr­
lingshort 1000 K, die Feuerw ehr Hilm 500 K. die F ä r­
ber klasse Zell 300 K. Diese llr.tcri!ii-zungsgelüer können 
von heute an feberzeit in  der Buchhandlung des Herrn

W eigend behoben werden. N ur möge man gleich gehö­
rig ausgefüllte und m it V ereins- und Anstaltsstempel 
versehene Q uittungen  m itbringen. F ü r die ungeheure
Arbei t ,  die di'c M itglieder des Gesangsvereines leisten 
mussten, um das Feit zustande zu bringen, fä llt nach 
Rücklegung eines entsprechenden Sicherungspostens, der 
noch manch? ausstehende Rechnungen und derzeit noch 
nnbe bannte EntschM gungsansprüche decken soll, der 
übrige Teil  des Reingew innes dem Nstenfonde des Ge­
sa irgve reines zu.

So w äre nun alles schön und zur vollsten Zufrieden­
heit vieler Mensthen ousgefallen. M eine 3 schönen 
Hunderter sind in der W elt draussen, ich habe m eine 
frohen S tunden  dafür  gehabt. Der Festausschuss ist glück-. 
Ich dass er die Geschichte h in ter sich hat, die Leute haben 
sich königlich U nterhalten und freuen sich nun erst recht, 
wenn sie vernehmen, w ieviel Vereine und W o W chrts- 
a n stalten mtterstützt werden konnten. Richt in letzter 
Linie werden die Chormeister des Gesangvereines auf­
atmen, wenn sie hören, dass es nun endlich möglich sei, 
neue schöne Thorwerke anzulaufen, w as in dun letzten 
sieben Ja h re n  wegen andauernder Trockenheit der Per« 
cinslasso ausgEchkiffen w ar.

I m  N am en Des Mcsnngacrcincs seien mm Schluffe 
alle jene Damen und Herren, die sich in  so ausgezeich­
neter Weise um das allgemeine W ohl verdient gemocht 
haben Lurch ihre opferfreudige M ita rb e it, auf das h e r z ­
li ch s te  bedankt. Auch den V Iu ts e rn  des Festes gebührt 
der Dank der V eranstalter; denn ihre Gelder sind es fa. 
die es nun ermöglichen, sovielen deutschen Volksgenossen 
helfend unter die Arme zu greifen.
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des Versailler V ertrages die Unterschrift g la tt verwei­
gert haden. Diese grenzenlose Dum m heit in  der deu t­
schen Politik  bring t das Volk noch um den letzten, ohne­
hin schon kläglichen Rest des Ansehens bei den übrigen 
Völkern der Weilt. Schon zucken halbasiatische Ja p a n e r  
verächtlich m it den Schultern, ist von den Deutschen die 
Rede. N iem and glaubt mehr an  d as deutsche Volk. D as 
mutz anders werden. Vorerst aber fort m it dem un­
seligen P arteik lüngel und -fort M it dem undeutschen P a r ­
lam entarism us. F o r t m it allem w as drum  und d ran ­
hängt!

Die Sprache des Kronenkurses.
Die Delegierten des Völkerbundes w aren vor ein 

p a a r M onaten  in  W ien. 'Sie haben ein umfängliches 
Rezept -ausgearbeitet, sich eine Tevapie für die Heilung 
unseres totkranken S ta a te s  zurecht -gelegt, die sich sehr 
bedenklich dem nähert, w as -der Boltsmuniü -als eine 
„Rohkur" zu bezeichnen liebt. D ie P a rte ien  des R a ­
tio n a lra te s  haben zugestimmt, -das; diese D r. Eisenbart- 
K ur baldigst in'ibie Wege -gslöitet werde. S ie  tun  ihrer­
seits nach K räften, w as -von ihnen in  dieser Hinsicht 
verlangt w urde: die -Steuerschraube wird in  -atembe- 
Ilemittender Weise -angezogen, eine Tariferhöhung fragt 
die andere, Eisenbahn, Post, Telegraph sind derart 
-teuer geworden, dah -weite Schichten -der Bevölkerung 
gezwungen sind, diesen Errungenschaften der Z ivilisa­
tion in -grohem- Bogen -ans dem Wege zu -gehen. Die 
parlamentari-sche Gesetzgebun-gsmaschine -funktioniert 
m it -einer E-msigkeit -sondergleichen, -und fabriziert Ge­
setze über Gesetze, bandw urm lange Gesetze m it -höchst 
kitzlichen P aragraphen  -und Bestimmungen, also, dah 
jeder S taa tsb ü rg e r -geradezu gezwungen w ird, sich einen 
H ausjuristen z-u halten , öder, da dies im den -meisten 
Fällen  unmöglich sein dürfte, in  den kargen Muhe- und 
Erholungsstunden ein -eifriges Iusstud ium  aufzuneh­
men. D enn sonst kann es -ihm leicht -ergehen, wie der 
H arfner in Goethes „W ilhelm M eister" klagt: „ Ih r  
(in  diesem F alle  die Gesetzgeber) lasst den Armen (U n­
tertanen) schuldig werden. D ann  über-l-aht ih r  ihn der 
P e in . Denn alle Schuld rächt sich -auf Erden." So 
ungefähr haben sich die D inge entwickelt, -seit w ir unter 
dem -sanften, -aber gleichwohl -sehr energischen Drucke 
der Völkerbunddelegi-erten unseren W iederaufbau zum 
guten Teile selbst in  die Hand -genommen haben.

M an  sollte glauben, dah diese -geradezu beispiellosen 
Bemühungen eines unglücklichen, an seinem Unglücke 
jedoch völlig schuldlosen Volkes, im A uslande eine ge­
wisse W ürdigung finden würden. D as heisst, da es sich 
ja  durchaus um wirtschaftliche Angelegenheiten handelt, 
dah unsere -armselige Krone, das Thermometer unserer 
wirtschaftlichen Lage, m it Rücksicht auf -diese B em ühun­
gen, -und -auf die -s-o sicher -in Aussicht -gestellte Kredit- 
hilfe, einen kräftigen Im p u ls  nach oben erhalten hätte.

Aber gerade d a s  G egenteil zeigt -sich. A ls die Völ- 
kerbumböelegierten in W ien  w eilten, notierte die Krone 
in  Zürich m it 1.70 C entim es und -auch der K urs der ge­
stempelten K rone, der ja  eigentlich der ausschlaggebende 
ist, hob sich über 100 b is  -auf 105 Centimes.! D am it -ging 
ein scharfer Rückgang der W iener Devisenkurse Hand in  
Hand. S e ither h a t sich die S itu a tio n  -gründlich zum 
schlechteren -gewendet. D ie A uszahlung -Wien ist lang­
sam aber unaufhaltsam  um mehr a ls  100% zurückge­
gangen. S ie  bewegt sich heute um 0.80 C entim es und 
ha t sich bei dieser G elegenheit ein Stelldichein m it der 
R o tie rnn-g der -gestempelten Krone gegeben. D am it ist 
eine A us- und  Angl-e-ichung der beiden Kronenkurse 
allerd ings -auf -einem N iveau -erfolgt, das die schwärze­
sten Pessimisten noch vor kurzer Z eit fü r unmöglich ge­
halten  hätten . A n diesen Tatsachen kann rauch der 
rosigste O ptim ism us nicht vorübergehen. E s b leib t un­
bestreitbar, dah die Kr-odithilfe sich noch immer in  nebel­
hafter Ferne -verliert, d a ran  ändert rauch die b is  zu 
einem -gewissen Grade verständliche Zuversicht nichts, 
die von der R egierung im der Kredits rage zur Schau ge­
tragen  w ird . Noch -immer -ist die Zurückstellung der 
Pfandrechte, die -als die erste Vorraussetzung der K redit- 
Hilfe bezeichnet wurde, -von einer Anzahl -alliierter und 
n eu tra le r S taa ten  nicht zugestanden worden. Noch 
wissen w ir nicht einm al, welche FinaNzgr-uppe uns -die 
nötigen Vorschüsse -au-f die spätere -ausgiebige Kredit- 
hilfe bew illigen -soll. D ie Konferenz von Portorose, 
ebenfalls -eine Voraussetzung -für die K redithilfe, wurde 
auf den H e r b  st vertagt. Kurz -es -gibt der Anzeichen 
ei-ne -betrübliche M enge, die jedem, der -sehen will, bestä­
tigen, dah die Kr-edithilfe -so gu t wie nicht vom Flecke 
kommt. D er S tü rz  -unserer Krone -auf einen bisher 
unerreichten Tiefstand b ring t, selbst, w enn ma-n den 
Sp-ekulationsmotiven -ihr vollg-erütt-elt M äh -an A nteil 
zubilligt, doch klar zum Ausdrucke, dah d as A usland z-u 
der ganzen Aktion recht wenig Z utrauen  hat. D er am e­
rikanische Fin-anzma-nn Filen-e, der übrigens -gegenwär­

tig  wieder in  E uropa w eilt, hat feine Eindrücke gele­
gentlich feines ersten A ufenthaltes in  den lapidaren 
Satz zusammengefaßt: A ustria is  doomed to d ie:„Oester­
reich ist veru rte ilt zu sterben".

-Filene soll auch jetzt wieder nach W ien und Oester­
reich kommen. M an  darf begierig sein, ob er Gründe 
findet, -seine Ansicht von dam als zu ändern.

Politische Rundschau.
Die Großdeutschen für die Pensionisten.

I m  Finanzausschuß munde auf A ntrag  des g r o ß  - 
d e u t s c h e n  Abgeordneten D r. A n  g e r e r  eine Reso­
lu tion  angenommen, Wonach die R egierung aufgefordert 
w ird, b is  längstens 1. Oktober d. I .  dem N ationa lra te  
ein  neues Pensioni-stengssetz vorzulegen -und b is  zum 
In k rafttre ten  dieses Gesetzes den Bezugsberechtigten 
s o f o r t  entsprechende Borauszahlungen -anzuweisen.

D araufh in  -erklärte Finanzm inister D r. G r i m m  im 
N ationalra te , er habe -in E rfü llung  der seinerzeit im  
Finanzausschüsse gegebenen Z-Nsage -und -in Gewißheit 
-einer vom R a tio n a lra te  am 13. d. angenommenen E n t­
schließung -auf G rund -eines nachgefolgten M inisterrats- 
besch-lufses die V erfügung getroffen, daß den Ruheständ­
lern, die -in der Z eit -vor dem 1. August 1921 in  den 
Ruhestand versetzt worden -sind und -den Hinterbliebenen 
von S ta a ts -  Bundes-an-gestellten, die -bis zu diesem Z eit­
punkte in  der A ktivität -gestorben oder in den Ruhestand 
versetzt -worden -sind, insofern e die Ruheständler, bezie­
hungsweise die verstorbenen S ta a ts -  Bundesangestell­
ten, den unter das Besoldungsgesetz fallenden Katego­
rien -angehören, V orauszahlungen auf die künftige N eu­
regelung -der Pensionen -und der Teuerungszulagen ge­
w äh rt werden. D er bezügliche Erlast ist -gestern bereits 
hinausgegangen. D ie V orauszahlungen w urden m it 
120% der gegenwärtigen Jahrespension ohne Teue­
rungszulage fest-gesetzt und sind vom 1. M ärz 1921 -an­
gefangen für d ie  vergangenen Mon-ate au f einm al, und 
zw ar 'ungesäumt, w eiterhin in M onatsra ten  zugleich 
-mit den R-uhe-fVersorgungs-jEe-nüssen flüssig zu ma­
chen. Der Iah resau fw an d  -beträgt 1.3 M illiarden.

H ardings Gruß.
Präsident Harding h a t aus einem inoffiziellen Wege 

a-n Frankreich -eine Botschaft höchst- offiziellen Charak­
ters 'gelangen lassen. I n  einem Telegramme an den 
P a rise r V erlag des „New Vork-Herald" machte er -der 
französtschen R ation  d as Kompliment, es fei stets die 
Rolle und die Bestimmung des französischen Volkes ge­
wesen, w enn -es -galt die Festen  der Unterdrücker der 
Menschheit zu zerstören, an der S p i t z e  zu marschieren. 
Frankreich habe sich einen besonderen Rechtstitel für 
die Zuneigung des amerikanischen Volkes erworben, das 
ihm -anläßlich des Gedenktages der E rstürm ung der B a- 
istille v iel Glück wünsche, und sich m it ihm über die W ie­
derherstellung feiner nationalen  Sicherheit freue.

Derselbe P räsident H arding hat, a ls  sich die Deutsche 
Reichsrsgi-erung -anläßlich des Londoner U ltim atum s, 
vorbehaltlos feinem 'Schiedssprüche un terw arf, fü r das 
deutsche Volk -nichts anderes übrig  -gehabt, a ls  eine un­
endlich kalte, geradezu verletzende Ablehnung. An die 
W ahl H ardings zum -Präsidenten w urden in  Deutsch­
land  verschiedentlich graste Hoffnungen -geknüpft. E s 
ist darum  notwendig und -angebracht, -immer w ieder da­
rau f hinzuweisen, daß Deutschland -auch von dem Ame­
rika H ardings keine -anderen Rücksichten und schon gar 
keine weitere Unterstützung zu -erwarten hat, -als die 
die -von den ureigensten Wirt-schafts- uNd Handelsinte- 
ressen Am erikas selbst diktiert -werden. E ine moralische 
Unterstützung und diese w äre für das verlästerte, ver­
gew altigte Deutschland v o n , überragender Bedeutung, 
darf es jedoch nicht erw arten . H atbing verbeugt sich 
vor dem C hauvinism us der Franzosen. M an  w ird in 
Frankreich diese Verbeugung gebührend auszuw erten 
wissen.

r~ Örtliches. — -— ,
A us Waidhofen und ‘Umgebung.

* Znvalidentag in Waidhosen a. d, Pbbs am 23. und
24. J u li. E in  rühriges Damen- und Herren-Komitee, 
von allen Kreisen w ärm stens unterstützt, a rbeite t im  
Verein m it dem Festausschuß -fieberhaft, um den bereits 
-angekündeten Jnv-a-lidentag in  jeder Hinsicht erfolgreich 
zu gestalten. F ü r  diese -unter dem Ehrenprotektor-ate 
der Herren Bürgerm eister von -Waidhofen -und Zell -a. d. 
P bbs -und des Herrn D irektors des Genesungsheimes 
-stehenden -Festlichkeiten -sind dem AuSsch-usse bereits zahl­
reiche Beweise größten Entgegenkommens zuteil gewor­
den; dies verbürgt eine sichere G rundlage für eine en t­
sprechende G estaltung -und in w eiterer Folge einen w ür­
digen und erfolgreichen V erlauf des Tages. I n  eine 
G e d ä c h t n i s f e i e r  für die G efallenen,in den S  a m-

m e l t a g  und in das  G a r t e n f e s t  gliedert fich die 
großangelegte V eranstaltung. Böllerschüsse werden 
S am stag  den 23. J u l i  d. I .  um 6 Uhr abends die 
G e d ä c h t n i s f e i e r  auf dem Oberen Stadlplatze 
einleiten, wozu bereits zahlreiche Vereine ihr 
Erscheinen beziehungsweise die Entsendung ih rer Ver­
tre te r zugesagt haben. E ine stille -kirchliche Zeremonie, 
dem Gedenken der Gefallenen gewidmete schlichte Ge- 
dächtnisworte sollen den K ern der erhebend -und w ürdig 
geplanten F eier bilden. Nach deren B-sen-digung wird 
-eine Abordnung ein Kranzgewinde der Stadtgemein-üe 
-auf dem stöbt. Heldenfriedhofe niederlegen. Aeuherst 
stimmungsvoll -wäre es, wenn au s  diesem Anlasse die 
Gebäude auf Halbmast beflaggt w aren. Anläßlich des 
S onn tag  -den 24. ds. stattfindenden Sam m eltages w ird 
die Stadt-kapelle -von 9— 10 Uhr vorm ittags auf dem 
Kirchenplatze in Zell und von 10— 11 Uhr auf dem 
Oberen Sta-dtplatze in  W aidhofen konzertieren. Eine 
große Anziehungskraft w ird  der freie Verkauf der von 
-der Tab-akregie -dem,'.J-esta-us'schuss-e zur V erfügung gestell­
ten Z igaretten  und Z igarren  bilden. F ü r  das um 
3 Uhr nachmittags beginnende G a r t e n f e s t  mi t  
A n n e n  f - e i e r  in den festlich geschmückten P arkan ­
lagen und S ä len  -des Hotel „Schloß Zell" ist eine reiche 
A usw ahl an  Vergnügungen aller A rt vorgesehen, die 
-am Festtag -durch M aueranschlag vor -dem Festplatze 
verraten werden -sollen. Enttäuschungen soll es keine 
geben, echte Gemütlichkeit -soll alle verbinden: die 
Freunde eines guten Tropfens, die Freunde von Kaffee 
-und Süßigkeiten, der -mit steter K nappheit kämpfende 
Raucher, die tanzlustige Jugend, -die schöne Dam enwelt 
und alle „A nnerln", -sie alle -sollen nicht zu kurz kommen. 
D ie F reude -an Gemütlichkeit verbunden mit Opfer- 
willi-g-ke-it unserer S ta d t und Umgebung ist zu bekannt, 
so daß der R uf der V eranstalter, durch allgemeine B e­
teiligung an  -den V eranstaltungen der Aermsten der 
Kriegsopfer zu gedenken, nicht angehört -verhallen wird. 
W ir setzen aber -auch voraus, daß -die zahlreich hier 
weilenden Frem den hinter -der einheimischen Bevölke­
rung nicht zurückstehen -werden. Spenden können schon 
jetzt auf das Sparkassenscheckkonto N r. 386 — I n v a l i ­
de nt ag Waid-hofen a. d. Pb-bs 1921 — bei der Sparkasse 
der S ta d t Waidhof-en a. -d. P bbs erlegt bezw. überwiesen 
werden.

* Keine Zigarettennot in Waidhofen am Jnvaliden- 
tag. W ie uns m itgeteilt w urde, ha t die T-abakregie 
den V eranstaltern -des In v a liden tages hier 20.000 Stück 
Z igare tten  und 1000 Stück Z igarren zum Konfumenten- 
pre-is überlassen. Diese Rauchsorten gelangen S onn tag  
den 24. ds. vorm ittags w ährend des Konzertes und 
nachmittags -beim Gartenfeste im Hotel „Schloß Zell" 
zum freien V-erkaüfe. Jeder hat Gelegenheit sich m it 
wohlfeilem Rauchmat-eri-al z-u -versorgen und dabei auch 
den geplanten Wohltätigke-itszweck zu unterstützen.

Freiwillige Feuerwehr — Gedächtnisfeier zu Ehren 
der Gefallenen. Zu der S am stag  den 23. J u l i  1921, 
6 U-Hr abends -am Oberen Stadtplatze stattfindenden 
Gedächtnisfeier werden -die M itglieder ersucht, sich zahl­
reich einzufi-Nden. Zusammenkunft -um 5 Uhr -abends 
im  Zeughaufe, von -dort findet der gemeinsame Ab­
marsch statt. -Das Kommando.

* Konzert des Bliijer-Sextettes Wahrmuth-Stark.
Kaum  find die herrlichen K länge des W iener Lehrer-

-a cappella-Ehores verrauscht, -winkt u n s  -abermals ein 
ganz auserlesener Kunstgenuß in  W aidhofen -a. d. Abbs. 
W ie -bereits m itgeteilt wurde, vevanstalten-6 M itglieder 
-der LU j e n e r  S t a a t s o p e r  u. zw. -die Herren O. 
W ahrm uth, CH. Novak, A. S tark , H. M eißl, L. _Schcv 
tzinger und F ranz D engler -am S o n n tag  -den 31. J u l i  
1921 um 8 Uhr -abends im -Saale des Gasthofes S tepa- 
nek (,,-gold. Löwen") zu Gunsten -des Deutschen Schul- 
Vereines -ein Konzert m it -ausgewähltem, reichhaltigem 
Program m e. W ie zum Lehr-er-a cappella-Konzerte gibt 
sich -auch für -dieses Künstler-Konzert -allseits großes I n ­
teresse kund. D a d as Konzert n u r einm al 'stattfinden 
kann, -empfiehlt -es sich dringend, den K-artenbsdarf recht­
zeitig zu decken. D ie Sitzplätze sind zu 50, 40 -und 30 K 
im Vorverkaufe bei H errn  C. W eigend (Buchhandlung) 
-ab Mittwoch -den 27. J u l i  erhältlich. N äheres die 
Maueran-sch-läge.

* Wiener Lehrer-a cappella-Chor in Waidhofen. M itt­
woch den 20. Nachmittags tra f  der W iener Lehrer-a 
c-appella-Ehor in  Waidhof-en -ein, von der Bevölkerung 
freundlich begrüßt. D ie Kürze der Z eit hindert uns, 
-schon jetzt -über -den V erlauf des Sän-gerbefuches au s­
führlich zu -berichten. I n  nächster Rüm m er folgt E in ­
gehenderes.

* Pädagogische Arbeitsgemeinschaft Waidhosen a. d.
Pbbs. D ie nächste (-2.) -geologische Exkursion unter F ü h ­
rung -des H errn Prof.^Dr. K. W eiß findet -am D onners­
tag den 28. J u l i  l. I .  -auf den Schn-abel-berg und die 
Spindeleben statt. Z-ufa-mmenkunft 7 Uhr früh  bei der 
Zeitlinger Brücke (E ingang ins Redtenbachtal). T ages­
m undvorrat -und -Hammer mitnehmen!

5. Inserat re; „6chIchl>B»!simssihrriSrW".

„Schicht -  Wäsche"
E s  gibt sc h le M e  S e i f e n ,  mit denen zwar oft merkwürdig schnell der Schmutz au s  der Wäsche' schwindet. 

Skber e w e h ! -  beim näheren Lesehen der Wäsche zeigen sich zerfressene und zerstörte Gewebetelle. D ie ätzenden Seflanoreile 
einer schlechter S e ife  haben zw ar den Schmutz weggefressen, aber das G ew ebe auch. Schw erer Schaden am  kostbaren Wäsche­
besitz ist die Folge.

E s  gibt b esser«  S e i f e n ,  die schonen zwar die Wäsche und ihre Lestandteile greifen die Wäsche nicht an. 
A ber o w e h ! -  ihre Reinigungskraft ist eine so geringe, daß nur durch anstrengendes und mühevolles Arbeiten die Wäsche rein 
zu kriegen ist.

E s  gibt g u t e  S e i f e n ,  die schonen und reinigen die Wäsche zugleich, ohne p lage, und ohne Ärger, in kurzer Zelt. 

D ie  beste S e ife  ist S c h i c h t - S e i f e .
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*  Kriegeroerein Waidhosen a. d. W bs. Am S o n n ­
tag  den 17. J u l i  d. I .  fand die Generalversamm lung 
des V ereines in Herrn Joses N agls Gasthof statt. Der 
K om m andant 'des V ereines, Herr Sylvester B r  e i  e r ,  
eröffnete um halb 3 Uhr nachmittags die Versammlung, 
begrüßte den an wesende nO bm ann des Bezirksverbandes 
der Kriegeroereine Amstetten, Josef h s e l, sowie 
die sehr zahlreich erschienenen M itglieder und ging zur 
Tagesordnung über. Herr A lois L i n d e n  H o f e r  er­
stattete den Rechenschaftsbericht, aus welchem zu ent- 
nehmen war, bah bie E innahm en bis Enbe ^zuni l. vs. 
K 20.097.10, die Ausgaben K 19.848.08 betrugen, ein 
Kassarest von K 255.02 verblieb und der V erein ein 
Vermögen von 13.564.80 besitzt. Die Bücherprüfer 
brachten der Versammlung zur K enntnis, daß die B ü ­
cher in allen ihren Teilen geprüft, vollkommen und in 
bester O rdnung befunden w urden und  ersuchtendie V er­
sammlung, die E ntlastung zu erteilen. Geschieht. Ueber 
die Tätigkeit des V ereines während der angegebenen 
Zeit berichtete der K om m andant und wurde von der 
Versam mlung der Bericht zur K enntnis genommen. 
D er Obm ann des Bezirksverbandes Amstetten gab hier­
auf betreffend der u n s  aufgetragenen Umbildung der 
Kriegeroereine nähere Aufklärungen über die verschie­
denen P arag raphen  des vorliegenden M usterstatuts zur 
Umbildung, erw ähnte mehrere Punkte, welche in dieser 
Fassung ganz unannehm bar find, desgleichen über die 
b isher eingeleiteten Schritte, dam it eine A bänderung 
derselben vorgenommen werden soll, ersuchte sodann den 
K om m andanten über die vorgebrachten A usführungen 
abstimmen zu lassen. D er einstimmige Beschluß der 
Versam mlung lau te t: D en V erein nicht aufzulösen, jene 
Parag raphe, welche bereits durch den O bm ann des B e­
zirks-Verbandes Amstetten dem LandeSbund-Komman- 
danten bekanntgegeben wurden, im neu vorzulegenden 
M usterstatut, wie berichtet, abzuändern und zu berück­
sichtigen, und erw artet, das; dann die Entscheidung von 
den hohen Behörden in unserem S inne stattfindet und 
das Fortbestehen der Vereine wieder gesichert ist. Der 
K om m andant des Vereines drückte dem Bezirksobmann 
der. Dank fü r die gegebenen Aufklärungen au s , brachte 
ebenfalls den Dank für die dem V ereine gewidmeten 
Spenden den Ehrenm itgliedern und Ehrendam en und 
ersuchte die M itglieder, nach Möglichkeit an den Aus 
rückungen teilzunehmen und u n te r allen  Umständen zu­
sammenzustehen, dag der V erein wachse, blühe und ge 
deihe, denn nur in der Einigkeit liegt die Macht. Nach­
dem keine weiteren Anfragen gestellt wurden, wurde 
vom K ommandanten die Versammlung um 4 Uhr ge­
schlossen.

* Deutscher Jugendbund „Volksgemeinschaft". S o n n ­
tag  iden 3. J u l i  h ie lt der Bund feine erste H auptver­
sammlung in der Burg Kreutzenstein ab. Viele H un­
derte Butschen und M ädeln  -aus allen O rtsgruppen 
zogen h inaus unter klingendem Sp ie le  der strammen 
O rtsgruppe Glaubendorf-Wetzbach. Realschuldirektor 
Partifch hielt die Festrede. H ierauf fanden die W ahlen 
in den Vorstand statt. Zum B undesobm ann wurde 
H err W olf M  i t t e r d o r f e r (Amstetten) gewählt. 
Nach Erledigung der Tagesordnung fand die Besichti 
gung der herrlichen B urg  statt. Die Schlußrede hielt 
u n te r stürmischem B eifall Handelskam m errat S a n d l .  
Nachmittags zog die frohe Schar wieder a u s  auf den 
grünen Rasen, wo sie sich an Spielen und altdeutschen 
Reigentänzen vergnügten. N ur allzufrüh nahm  die 
herrliche Tagung ihr Ende und der Ahmarich wurde 
angetreten.

* Kaufmännisch-gewerblicher Unterrichtskurs. Der
vom Gewerbeoerein Wai-dhofen a. d. P bbs veranstaltete 
und für Jederm ann zugängige K urs w ird M ontag  den
25. J u l i  1921 beginnen. Der Unterricht, welcher von 
den bestbewährten Fachmännern, den Herren Direktor 
3  ic k e r o  und Professor R i c h t e r  geleitet w ird, findet 
an  jedem Wochentage m it A usnahm e S am stag  und 
zwar um 7 Uhr abends statt. Die oerehrliche Leitung 
der hiesigen Bürgerschule h a t in entgegenkommenster 
Weise ein geeignetes Lehrzimmer in der Bürgerschule 
zur Verfügung gestellt. D ie K ursteilnehm er werden 
ersucht pünktlich zu erscheinen und ist am  1. U nterrichts­
tage der volle K ursbeitrag  fü r den 2 M onate dauern ­
den K urs zu erlegen. Der B eitrag  beträg t K 500.— . 
W eitere Anmeldungen übernim m t noch die P ap ierhand­
lung Heinrich E Hinge r.

* Volksbücherei. S am stag  den 23. d. M . ist die 
l e t z t e  Büchereistunde. An diesem Tage sind a l l e  
Bücher zurückzustellen, da sogleich m it der O rdnung der 
Bücherei, die mehrere Wochen in Anspruch nimmt, be­
gonnen werden mutz. E ine Ausgabe von Büchern sin 
det daher an  diesem Tage nicht mehr statt. D ie W ieder­
eröffnung der Bücherei w ird  an fangs Septem ber statt­
finden und in  der Zeitung der Tag bekanntgegeben 
werden. W er seine Bücher am 23. nicht zurückstellt, 
mutz dem i ab holenden B oten entsprechenden Botenlohn 
bezahlen.

D as Hochkaar-Schutzhaus ist feit 15. J u n i  1921 
bewirtschaftet und findet am 14. August 1921 um 3 Uhr 
nachm ittags die Einweihung statt.

* Fußballsport in W aidhofen. Sonntag den 17. ds.
fand au f dem in  herrlicher Gegend gelegenen Spielplatz 
in,der Pocksteinerstraße seit dem Ja h re  1914 das 1. Frist 
b-allroettspiel statt. Schon Lange sah inan junge B u r­
schen, eifrige M itglieder des Sportklub W aidhofen a. d. 
M b  s. m it Krampen, Schaufel, W alze uisro. -ausgerüstet, 
iden Spielplatz fü r den allgemeinen Gebrauch herzu­
richten, m it großem Fleiße bei der A rbeit. Leider fehlt 
die für den Rasensport notwendige grüne Rasendecke, 
die Heuer im F rüh jah re  umgestürzt wurde und es w ird 
lange Zeit brauchen, b is die Anlage das ist, w as es fein 
soll. R u r der eifrigen V ereinsleitung des Sportklub 
ist es zu danken, daß die A nlage bereits spielfähig ist. 
Der Sportklub läßt siche angelegen sein, m it a u sw ä rti­
gen Mannschaften in den K am pf um die sportliche Sie- 
gesehre zu treten. — B ei dem am S o n n tag  vorgeführ­
ten W ettspiele traf die heimische Mannschaft im  S .  C. 
„Wacker" komb. au s  S teyr a. d. E nns einen recht spiel­
freudigen Gegner. D as von einer ziemlich stattlichen 
Zuseherzahl mit Interesse verfolgte S p ie l sah in der 
1. S p ie lhälfte  einen recht abwechslungsreichen Kampf. 
Rach W iederbeginn unterlagen jedoch die körperlich 
leichteren Gäste dem flotten Tempo und mußten 8 Tore 
in K auf nehmen. Kommenden S o n n tag  spielt eine 
M annschaft des Amstiettner Sportklub. Beginn des 
Spieles Punkt M>4 Uhr.

* Jahrtag. Die Genossenschaft der Eisen- und M e­
tallarbeiter hält am S o nn tag  den 3 1 .Ju li in F ra u  Datz- 
bergers S a a l in der W eyrerstraße ihren Eenossenschasts- 
J a h r ta g  ab, bei dem die S tadtkapelle unter Leitung 
ihres Kapellmeisters H errn R. P nbitzer die Musik be­
sorgen wird. E in tr it t  30 Kronen. A nfang V>8 Uhr 
abends.

* Todesfall. S am stag  den 16. d. M . um 10 Uhr vor­
m ittags ist Herr A mbros L a n g f e n l e ch n e r, H aus­
besitzer und Produktenhändler am hohen M arkte, nach 
kurzem schweren Leiden im 55. Lebensjahre gestorben. 
U nerw artet schnell raffte auch hier der Tod einen rüsti­
gen. im guten M annesalte r stehenden M an n  aus der 
M itte  seiner Lieben. D as Leichenbegängnis fand M on­
tag den 18. d. M . unter zahlreicher B eteiligung der B e­
völkerung statt. E r  ruhe sanft!

* Deutscher Schulverein. Unser treues M itglied , Herr 
Friedrich S c h n e ß l  in B erlin , sendete an die hiesige 
O rtsgruppe des Deutschen Schu(Vereines und des Süd- 
mavklbundes a ls  M itgliedbeiträge für 1921 50 M ark 
gleich 473 K, welcher B etrag zu gleichen Teilen feiner 
Bestimmung zugeführt wurde. D as an 'den Zahlmeister 
der M ännerortsgruppe des D .S .B . gerichtete B egleit­
schreiben en thält einen erfreulichen Bericht über das 
Erstarken der nationalen  Bewegung in B erlin , nam ent­
lich über die Stellung der B erliner zur Anschlußfrage. 
D ie größte Wirksamkeit in  dieser Richtung en tfalte t der 
..Oesterreichffch-Dsuitsche Volksbund", der T räger der 
Anjchlußbe-wegung im Reiche. Zu feinen M itgliedern 
gehören vor allem fast s ä m t l i c h e  dort lebenden 
Oesterreicher nebst sehr vielen Reichsdeutschen ohne U n­
terschied der P a rte i, w as dadurch am  besten beleuchtet 
w ird, daß die Chefredakteure a ller großen Tageszeitun­
gen, vom „V orw ärts" bis zur „Täglichen Rundschau", 
dem Vorstande angehören. A ls eine der G rundbedin­
gungen für den Anschluß gehört der W ille des Deutschen 
Reiches, uns in feine Gemeinschaft aufzunehmen und ist 
m it G enugtuung die immer wieder von der Gegenseite 
bestrittene Tatsache feststellbar, daß w ir a ls  gleich­
wertige Volksgenossen in „Großdeutschlan-d" gern gese­
hen wären. Säm tliche P a rte ien  Deutschlands sind d arin  
einig, daß auch in wirtschaftlicher Beziehung der A n­
schluß Oesterreichs, der fü r u n s  eine Lebensnotwendig­
keit ist, -auch für Deutschnnv nicht unwesentliche V orteile 
in sich b irg t. — I n  den ersten und  größten B erliner- 
R äum en fanden bereits Versammlungen statt, die die 
F rage des Anschlusses zur Ursache hatten, von welchen 
aber zufolge des D iktates der E ntente in  das A usland 
keine Kunde dringt.

* Vortrag. D ie zugunsten des Jnvaliden-D enkm al- 
fonds und des Deutschen Schuldereines gehaltenen V or­
trage des Herrn O berleu tnants A lbert W a g  n e r  über 
„Erlebnisse in  ßV.jähciger Kriegsgefangenschaft in S i ­
b irien" ergaben d a s  E rgebnis von 2283 K 40 h, welches 
zu gleichen Teilen 'den genannten Körperschaften zufiel. 
Die Leitung des D .S .V . sagt auch au f diesem Wege 
Herrn O berleutnant A lbert W agner, der m it großer 
Sachlichkeit und ungeschminkter W ahrheitstreue sprach, 
für die freundliche W idm ung des halben A nteiles von 
1141 K 70 h den herzlichsten Dank.

; Rotes Kreuz. A ls lebenslängliche M itglieder sind 
beige treten: F rau  Christine B ranger, F rau  Christine 
Kremslehner, F räu le in  Sefi Kremslehner -aus W i e n  
und F ra u  Helene Komarek in  W aidhofen a. d. M b s . 
_  * Rotes Kreuz. F ü r die Q uarzlam pe sind folgende 
Spenden eingelaufen: F rau  Christine Krem slehner 200 
K ronen; je iOO K: F rau  Christine B ranger, F rl. Sefi 
Kremslehner, U ngenannt, Ungenannt, Gemeinde Oppo- 
nitz; je 80 K: Gemeinden Sonntagberg , S t .  Georgen a. 
R ., M bfitz; 50 K Herr Adam Z eitlinger; je 40 K: 
F ra u  B etty  Z eitlinger, F rl. A nna und M arianne  Zeit-
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linger; je 30 K: die Damen Rosa G ütl, Josefa Äefer, 
Josefa Äefer, M athilde H ang t erg er, I r m a  Rehak, © rett 
Sobotka, Rosa Wessely, die Herren: Viktor Komarek, 
H ans Sobotka, Heinrich Wessely; je 20 K F ta u  Josefine 
D aum , F ra u  M arie  Z lam al, Gemeinde P ro llin g ; je 
10 K: die D am en: A loA a B am m er, Luise Schwandk, 
Luise Schwandi, zusammen 1500 K, m it den bereits 
ausgewiesenen K 31.875.52 und -den ausgewiesenen 420 
K ronen der BahnbeamteNschaft W aidhofens zusammen 
K 33.795.52. D ie in  Pbbfitz durch d as Ausschußmitglied 
F ra u  Bürgerm eister M arie  Germershausen eingeleitete 
und von H errn J u l iu s  S täu b er durchgeführte S am m ­
lung ergab den ansehnlichen B e trag  von 2487 K. Von 
einer D etaillierung der Spenden muß infolge R aum ­
m angels abgesehen werden. D as Gesamtergebnis der 
2 uarzlampe ns-amm lung ergab demnach b isher Kronen 
36.282.52. Allen Spendern  fei der herzlichste Dank aus­
gesprochen. Um weitere Spenden w ird gebeten.

* Spende. F rau  M arie  W e n y  spendete für das 
hiesige A rm enhaus K 500.— . Herzlichen Dank!

* Krankenhaus-Spende. F am ilien  Höwigl und Pänk- 
bauer spendeten für den Christbaumfond 1000 Kronen. 
Besten Dank!

* Für die Schuljuppe spendete ein W iener Gast des 
Gasthofes Jn fü h r  K 100.— . Besten Dank!

* Amerikanisches Kinderhilfswerk. — Ausjpeijestelle 
Waidhofen a. d. M b s. Zu den in den vorigen N um ­
mern-ausgewiesenen Spenden kamen noch folgende B e­
träge: F ra u  Teisarz-Gaflenz (anläßlich der P rü fung) 
152 K, Herr Fally  100 K, U ngenannt 20 K, Michael 
Rauchegger 15 K, Herrn. R adler d. I .  10 K. Sum m e 
aller bisherigen Spenden 27.131 K. Allen Spendern 
fei hiemit nochmals der wärmste Dank ausgesprochen.

" Buchenberg-Kapelle. Zum W iederaufbau der durch 
Blitz beschädigten K apelle sind b is  jetzt bei H errn F ranz  
S t u m j o h l  eingelangt von H errn, bezw. F rau , F rl.: 
Köstler Jo h an n , Mbsitz 400 K, S tum joh l F ranz, W aid ­
hofen 300 K, F am ilie  Litzellachner, Gerstl 200 K, An- 
gerer Engelbert, Ueberlacker Jo h an n , Aichinger Josef, 
Hönigl Leopold, Hesch! Michael, M aderthaner Ferdinand 
W aidhofen-Land, Schneckenleitner K arl, W indhag, B u- 
ber F ranz, S t .  Leonhard, Mahzkota M arie , Zell, Pöch- 
hacker F ranz, W aidhofen-Land je 100 K, S ittlin g e r 
A nton, Ueberlacker Jo h an n , Sonntagberg, J a x  F ranz 
d. Ae., E rb  M atth äu s , W inkler Franz, W aidhofen je 
50 K, U ngenannt, W aidhofen 60 K, In g . Hochegger, 
W aidhofen, Pfaffeleber Josef K onrads heim, Ueberlacker 
Jo h an n  Sonntagsberg  je 40 K, P u n z  Josef, W aidhofen 
30 K, Lager Jo h an n a , Lasser I . ,  E is le r M arie , W aid ­
hosen je 20 K, P fa rre ien  Aschbach 1530 K, S t .  Georgen 
am R eith  1000 K, S t .  Georgen in der K laus 1076 K, 
Höllenstein 548 K, S onntagberg  K 545.10, W indhag 
420 K, W olfsbach 100 K, W aidhofen a. d. M b s  1336 K, 
Zell 400 K. I n  Sum m a K 9.395.10. Den Spendern 
besten Dank! D er Ausschuß.

* Theater. E in  recht erfreulicher Abend, der uns 
menschlich im Haufe der darstellenden Kunst besonders 
nahe ging. „P o lenb lu t!" E s sagt nicht viel, a ls  daß 
eine Operette wie }o viele über die B re tte r  ging. Aber 
es gab doch Rosen, B lum en, Geschenke in Hülle und 
F ü lle  aller A rt —  es ga lt der von schwerster Erkrankung 
genesenen und w ieder singenden und spielenden F rau  
D ir. K l a n  g, die sich —  man -sah es zu gut an der 
Herzlichkeit und F reude der B egrüßung — die Herzen 
sovieler Theaterfreunde erobert hat. ' Im m er wieder 
mußte -si-e sich zeigen und der Ju b e l nahm -schier kein 
Ende. W ir freyen uns m it Direktor K lang, daß feine 
geehrte F ra u  Gym ahlin w ieder die Bühne betreten kann 
und wünschen ihm  nach den vielen Tagen voll Sorge 
und Kummer. T age froherer Zeit, dam it seine künst­
lerischen K räfte  sich -wieder freier und ungehinderter 
entwickeln könften.

* Theaker-Wochenspielplan. D ienstag -den 26. J u l i  
zum 2ten M ale  „Die Försterchristel", O perette in  3 
Akten von B . Buchbinder und G. J a rn o . Mittwoch 
den 27. J u l i  zum 2ten M ale  „Auf Befehl -der K aiserin", 
O perette -in 3 Akten von R . Bodansky u . L. Jatobsen. 
F re itag  den 29. J u l i  „Schuldig", D ram a in 3 Akten v. 
R . Boß. Sampt-ag -den 30. J u l i  zum 5ten M ale „Der 
-fidele Bauer"., Operette in 1 Vorspiel und 2 Akten von 
V iktor Leon -und Leo Fall.

* Zur Aufklärung der Raucher! I m  M onat J u n i  
schon ließ die Tabakregie in -alle B lä t te r  einrücken, daß 
nun -besseres Raiuchmaterial in  freiem Verkauf zu haben 
sei. Aber es verging -der J u n i ,  w ir stechen vor der letz­
ten Fassung im J u l i  und w as ist zu haben? A uf unsere 
Erkundigung erhielten w ir folgende A uskunft: F ü r  die 
am 25. J u l i  fällige Taba-kfasfung w urden an f r e i e n  
S orten  folgende M engen für ein M onat dem V erlag 
zugewiesen: Z igarren  — keine, Z igare tten  34.200, Z i­
garettentabak 280 Pakete zu 25 gr., Knaster 4800 Päck­
chen. D as ist fü r den ganzen Verlagsbezirk, das M b s -  
ta l bis Koge-lsbach, -andererseits b is  Kr-öllendorf, in 
Ob.-Oest. b is  Kastenreith, zusammen 10.020 Raucher, 
foda-ß aus jeden Rancher nu r 12 Z igare tten  kommen, 
statt der versprochenen 16 Stück pro M onat. Rayonierke 
Z igarren  sind fü r 1 M o n a t  -für 10.020 Raucher zu
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stmtincn 30.450 stück, davon 3000 Stück V irg in ier; wie 
sollte ein T rafikant dann dem Raucher 6 Z igarren  jede 
Woche ausfolgen, wenn nur Ä Z igarren  auf den Raucher 
für 4 Wochen von der Tabakfabrik kommen? Die V er­
sorgung m it R auchm atreial ohne K arten  und auch Z i­
garren auf K arten  ist nicht so-großartig, wie es in  den 
W iener Zeitungen zu lesen i'stj E s müßte höchstens für 
W ien eine Bevorzugung der der Zigarren-Zuweisung 
stattfinde rt.

* Waidhofner Wochenmarktsbericht vom 19. J u li 
1921. Die am  heutigen Wochenmarkte zugeführten 
Futterschweine und Ferkel w aren  mehr a ls  bedarf­
deckend. Trotzdem daß E igner . Preise aberm als er­
mäßigten, w ar der Abverkauf recht schleppend. Am 
Ge-müsemarkte fanden K äufer Kohl, Kohlrüben, Erbsen­
schotten, Schnittbohnen, Häuptechalat, M onatsrettige 
und mehrere P a rtie n  Kaninchen angeboten.

* Die Annoncen-Erpedition E. <S. Sichrovskq, W ie». 
I., Bräunerstratze 10 h a t nach ca. 20jährigom Bestehen 
ihre U nternehm ung m it der M . 4) u t c s Nachf. A.-E. 
W ien, I., Wollzeile 16 vereinigt unid wurde H-err Enriko 
E . Sichroosky in den Aufsichtsrat her M . Dukes Nachf. 
A.-E. kooptiert.

A us Amstelten unb Umgebung.
— Vermählung.

S onntag  den 17. d. M . fand in  M aria-Z ell die V er­
mählung des Herrn Z e h e t h o f e r ,  Gendarmerie- 
beam ter, m it F ra u  M izzi K n o r r  statt. Unsere herz­
lichsten Glückwünsche!
—  Personalnachrichten.

Herr L andesregierungsrat D r. M oriz W i l l  f o r t  
hat am 10. J u l i  feinen U rlau b  angetreten. D ie Lei­
tung der Amtsgeschäfte hat H err Vezirkshauptm ann 
Heinrich E i s  ch i n i übernommen.
— Akademische Tafelrunde.

Am 16. J u l i  feierte d ie  a to i .  T afelrunde ihr 20jäh- 
riges S tiftungsfest in Aschbach. V on w eit und b re it 
kamen zu diesem Feste M itg lieder und liebe Gäste, um 
bei ernsten W orten, Lied und BechÄklang n u n  ihre A ll­
tagsm ühen au f einige Z eit zu vergessen und sich glück­
lichen Jugenderinnerungen hingeben zu können. Die 
Festseier fand in  N az is  Eafthof statt, Keller und Küche 
boten das Beste und fo ist es nicht zu verwundern, daß 
diese F eier jung und a l t  b is  zum M ärgengrauen zusam­
m enhielt. E ine eingeleitete Sam m lung  ergab den schö­
nen B etrag  von 2000 K zugunsten der Ueberfchwemmten 
ten  im V bbstale. Dieser B etrag  würde der Südm ark­
ortsgruppe Amstetten abgeführt.
— I n  Ertrinkungsgefahr.

Unser so beliebtes „G änfehäufl" hatte vergangenen 
S onn tag  schon bald fein erstes Opfest gefordert. F rl. 
Hilda S t u m m e  r, die Tochter des Klgffiers der stabt. 
E lektrizitätswerke Herrn F ranz S tum m er, w ar beim 
sogenannten „Felsen" zu w eit vorgegangen. An der 
abschüssigen S te lle  verlor sie den Grustd und verschwand 
in  den W ellen. E inige H erren, die aüchbadeten , hatten 
den ganzen V orfall beobachtet, sprangen beherzt ins 
Wasser und brachten die bereits Besinnungslose ans 
Land. Wiederbelebungsversuche hatijen, vollen Erfolg. 
D er herbeigerufene A rzt H err R eg ie rungsra t D r. Sie- 
m ann leistete der Erschöpften noch Hilfe.- M ittelst W a­
gen wurde F rl. S tum m er dann nach Häufe gebracht. 
D er V orfall, der beinahe ein Menschenleben gefordert 
hätte, möge vielen die des Schwimmens ljicht sicher sind, 
eine W arnung  fein, heim B aden die nötige Vorsicht 
nicht zu vergessen.
— Fahrraddiebstahl.

I n  der letzten Nummer berichteten1 w ir über den 
Fahrraddiebstahl. D as entwendete Fothrrad hat der 
T äter in  T u lln  verkauft, es konnte akstir sichergestellt 
werden. E r selber wurde vorige Woche in W els ver­
haftet. .
—  Kino.

M ontag den 25., D ienstag  den 26. „Die Benefiz- 
vorstellung der v ier Teufel". E in  F ilm ,-Ohr u n s  in  das 
Reich der Zirkuskünste führt, der uns die Tragik des 
Künstlerlebens zeigt. B ilder und A M ta ttu n g  sind 
großartig, fodaß die Besucher voll au f ih re  Rechnung 
kommen. Mittwoch den 27. und D onnerstag  den 28. 
J u l i  „ N a ra jan a" . D as B ild n is  der G ü ttin  des Glückes 
w ird feinem Besitzer zum Verderben. D as W eib, d as  er 
besitzt, lieb t nicht ihn, sondern einen In d e s . Und diese 
beiden trachten nach feinern Vermögem Sam stag  den 
30. und S onn tag  den 31. J u l i  „D as M illiardentesta- 
n en t“ . Der Kam pf um eine M illiardenerbschaft, die

der B ruder eines angeblich Verstorbenen a n  sich zu 
reißen sucht. Alle Anschläge der Verbrecherbande „Eule" 
mißlingen. D er B ruder des M illia rd ä rs  sieht sein Spiel 
verloren und scheidet 'aus dem Leben.
—  Ringkämpfe.

S am stag  den 16. ds. kam um 7 Uhr abends im 
Kinosaale der H erausforderungs-Ringkam pr zwischen 
H errn Wessely (M eister ringer) und dem Neger Z ips 
(Cham pion von Amerika) zur A ustragung. D er Kamps 
w ar nicht spannend, da sich die UÜberlegenheit des Ne­
gers gleich zu B eginn zeigte. Herr Wessely, der sich auf 
die V erteidigung beschränken mußte, hatte sich aber 
tapfer gewehrt und so seine Niederlage hinausgeschoben. 
S onn tag  den 17. w ar um  143 Uhr die Fortsetzung. E s 
rangen 3 P a a re : Wessely-Rubin (Wessely Sieger). 
Lustig w ar bei Diesem Kampfe d as Ende, da  der B e­
siegte seine N iederlage nicht recht glauben wollte. 2. 
P a a r . Neger Z ips— W eltmeister Totoschek. Zwei eben­
bürtige Gegner standen einander gegenüber, der Kamps 
endete unentschieden. 3. P a a r  W in ter (W ien)— R ubin. 
W in ter a ls  Sieger. M ontag den 18. fanden die Ring- 
täm pfe ihren Abschluß. Z ips sollte m it Totoschek zur 
Entscheidung gehen, er hat es aber vorgezogen, Am- 
stetten zu verlassen und dem W eltmeister den S ieg  zu 
überlassen. M it großer S pannung wurde der Kamps 
Wessely—W in ter erw artet. Dem Schiedsrichter ist es 
zu danken, daß der Kampf nicht schon nach der ersten 
M inute beendet w ar, denn er scheint die Niederlage 
Wesselys übersehen zu haben. Der Kampf wurde fort­
gesetzt und fand m it der Niederlage W in te rs  seinen A b­
schluß. D ie Meinungsverschiedenheiten im Zuschauer­
raum  bewiesen, daß viele m it dem G ang des Kampfes 
nicht einverstanden w aren und w ir wollen hoffen, daß 
H err W in ter und Herr Wessely die nächste Gelegenheit 
benützen werden, um ihre K räfte nochmals zu messen, 
doch raten  w ir, einen unbefangenen Schiedsrichter zu 
wählen. W as W in te r leistet, haben mir im 2. Kampf 
gegen Totoschek gesehen. E r  h a t sich tapfer gewehrt, 
mußte aber doch der Ueber macht seines G egners un ter­
liegen. D ie Zwischenpausen hat unsere brave Eisen­
bahnerkapelle m it Vortragsstücken ausgefüllt.

M auer-O ehling. ( T r a u u n g . )  Am 19. d. M . 
fand in  der Domkirche zu Linz die T rauung  der F rau  
Adelheid M o s e r ,  Bauerngutsbesitzerswitwe in  Klein- 
Kienberg, m it H errn Ludwig P i l f i  n g e r ,  S ohn  un ­
seres geschätzten A ltbürgerm eisters Herrn F ranz  P i l ­
finger, statt.

— ( T o d e s f a l l . )  Am 12. d. M . wurde hier un ter 
zahlreicher B eteiligung die O berpflegersgattin  Aloisia 
L e h o f e r  zu G rabe getragen. Den Kondukt führte 
der zweite Anstaltsseelsorger Anton M em elauer. Der 
Verstorbenen, die im 49. Lebensjahre stand, gaben auch 
Direktorstellvertreter P rim a riu s  D r, Jo h n  und Rech- 
nungsra t W ürzl has letzte Ehrengeleite.

Won der Donau.
Pbbs. (V  e r s e t z u  n g.) Die -n.-ö. Landesverw al- 

tungskommiffion h a t den Kanzleioberqffizial Herrn 
Josef S o m m e r  in  gleicher Eigenschaft zur V erw al­
tung der L andesirrenanstalt in Gugging versetzt.

Pöchlarn. (L i e b  e © ä s te .)  Am M ontag den 18. 
J u l i  tra f  auf seiner Sängerreise durch die Wachau m it 
dem Nachmittagschiff der deutsche M ännergesang- und 
Musikoerein W aidhosen a. d. Thaya hier ein, um^ ge­
meinsam m it dem Pöchlarner Gesangverein einen Fest­
abend zu veranstalten, welcher bei vollem Hause einen 
ausgezeichneten V erlauf nahm. Nach einigen V o rträ ­
gen des Hausorchesters begrüßte der Bürgerm eister Herr 
A . C zeck  die lieben ©äste au s  der grünen M ark mit 
w arm  empfundenen W orten  und einen ebenso herzlichen 
Willkomm grüß entbot ihnen der Vereinsvorstand Herr 
Jos. G r u b m ü i  l e r. Sichtlich erfreut dankte der 
Vorstand des M .G .V . W aidhofen a. d. T haya Herr K arl 
R o t h  fü r den herzlichen Em pfang und überreichte un­
serem Vereine ein prächtig ausgestattetes Gruppenbild 
der W aidhofner Sänger. Mächtig durchbrausten die 
AKorde des Gesamtchores „ Im  deutschen Geist und Her­
zen sind w ir e ine" den geräum igen S a a l und lösten 
einen w ahren B eifallssturm  aus. D ie M ännerchöre 
der W aidhofner zeigten diesen V erein au f hoher künst­
lerischer S tufe  und brachten ihrem Chormeister H errn 
Lehrer R . S t e i n e r  reiche Anerkennung ein. Auch 
über die Leistungen des gemischten Chores des Pöchlar­
ner V ereines w ar m an voll des Lobes. Nach der Fest- 
au-fführnng schritt m an zum Tanzvergnügen, dem eifrig  
gehuldigt wurde, während die ä lteren  Herren bei W ein 
und Gesang dem M orgengrauen etztgegenzechten. E s

w ar ein schöner Festabend und das zwischen beiden 
Vereinen geschlossene Freundschaftsband soll allzeit sDt- 
halten!

Eingesendet.
(F ü r  F o rm  und I n h a l t  ist die Schristleitung nicht verantw ortlich .)

(Z ur Gerichtsverhandlung am  20. J u l i) .
An dem in Betracht kommenden Abend gingen meine 

F ra u  und ich vom B ad mitsamm en nach Haufe und ka­
men beide nicht mehr fort.

Herr M a r tin  M em elauer mußte auch vor Gericht be­
zeugen, daß es Andere w aren. Leider ist das Nennen 
der Namen, nicht statthast.

Die Rederei in  gewissen Schichten der Bevölkerung 
w ar an  und für -sich so unsinnig, daß ich mich nur schwer 
zum K lagen entschloß.

D as  Pharisäertum  aber, welches derartige Gerücht- 
chen unersättlich beschleckt, und schließlich auch sonst an ­
ständige Leute beeinflußt, ist stärker vertreten, a ls  ich 
annahm . •

Josef Steger.

Imkerecke.
Brenenwage:

Am 16.'7. ■+ 5, IT .'7 .+ 2 0 , 18 ./7 .+ 25, 1 9 ./7 .-15 ,. 
2 0 ./7 .-0 , 21./7.—5.

Briefkasten der Schristleitung.
An unsere Berichterstatter. D a seit einiger Z eit w ie­

der der größte T eil der Berichte erst F re itag  früh ein­
lau ft, ersuchen w ir nochmals, die Berichte längstens b is 
D onnerstag  einzusenden, da uns sonst deren Ausnahme 
in  der Freitagfolge nicht möglich ist. D ie Zeitung muß;. 
F re itag  vorm ittags gedruckt werden, um sie rechtzeitig 
zur Post bringen zu können.

(Die höher verzinsten 6'rtgcn Staatsschatzscheine.)
W ie vor kurzem gemeldet wurde, ist beim Abverkauf der 
6%iiflen österreichischen ‘Staateschatzscheine schon m it 1. 
J ä n n e r  1921 der-B etrag  von 1000 M illionen überschrit­
ten worben. Nach verläßlichen Berichten, welche von den 
Zeichenstellen eingelaufen sind, schreiten w ir rüstig der 
zweiten M illiarde zu. D as Interesse für die 6% igcn 
Schatzscheine hat sich in  letzter Zeit auch tatsächlich geho­
ben, und ungeachtet der vielfachen schweren Belastung, 
denen die Bevölkerung Oesterreichs ausgesetzt ist, haben 
jene Kreise, welche das Volksinteresse m it dem S taa ts-  
inte resse zu verbinden verstehen, den W ert der 6 H ißen 
verzinslichen Schatzscheine anerkannt. Tatsächlich hebt 
sich die Nachfrage allerorten, zum al durch eine V er­
fügung des Bundesmin-isteriums für Finanzen die 
Schatzscheine, welche länger a ls  ein J a h r  angekündigt 
bleiben, m it einen Berzinisüng von 0.4% höher zurück­
gezahlt werden. E s stellt sich demnach die Verzinsung 
für 1000 K K apital, welches man in Schatzscheinen an ­
legt. für e in  J a h r  auf 6.4% , w as gewiß einen sehr 
hübschen bürgerlichen Gewinn bedeutet. W ir sehen 
auch, Daß die Kapitalskreise und S parer in  letzter Zeit 
für die Staatsschatzscheine großes Interesse zeigen und 
demzufolge auch große Posten dieses S taa tsp ap ie res  aus 
dem M arkte nehmen.

Deutsche aller Stände, meldet Mitglieder der Südmark 
und werbet für sie!

1 f K t i l i r  |
#  s i n d  I n  d e r  

D r u c k e r e i  w n i d M e n  &  d .  W § .  W  

G e s e l l s c lM H  m .  ü .  M, e r h ä i m c h .  g

W L  ifrouEB oi) Oie Sern. 0. U  ist stets Hie 2 H o r t e  üeiilesen So sie fooit OW leoottoattet toeroeo n u n .
(Dir liefern:

Am M ontag den 1. August 1921 siydet 
in Herrn K arl Schaumbergers ©öflhaag 
in W indhag ein Hochzeitskränzcheu statt 

Beginn 3 Uhr nachmittags.

M m  V M M
in e le g a n t^  

Kassetten
stets zu haben in der

R n d e r e i W W W  a .d .Y ., G.M.Ü.H. j L

( b e s s e r  u n d  b i l l ige r  a l s  g e b r a n n t e  L e h m z i e g e l )  fran k o  je d e r  S ta tio n . F ü r  H och­
b a u ten , sow ie R e p a ra tu re n  b es te n s  b ew äh rt. 1844

R ä ^ e n d o r f e r  i n d u s t r i e - ö e i k ß ,  W ie n ,  V I. M i n t t l B .
B e i  B a u m e i s t e r n  n a c h w e i s b a r  e in ge füh rte  V ertreter  w e r d e n  ak zeptiert .

In v n lM eito o fflE ie tten
G p L e l p l a n :

M o n ta g  Ben 25 . g u li D ie n s ta g  a e n  26. gu ilNMMWkM W lif.
Arti f tenbrf lm o . .

M ittw och  a en  27. Su li J a n g e t s to g  Ben 28. g u il

Narafana.
S a m s ta g  a e n  30 . F u ll S o n n ta g  a e n  3 1 . g u t l

Das MlliMentkUnlknt.
S eu ja tio n sfü m  in  6 A kten .



Froitatz, 22. 3 u li 1921. „ Bot e  o o »  der  9 3 6 * . “ S eite  7.

6ttiiu

i M lkl m h u h
. m s .  s a .  e w i .  ? .

J ä h n e . G e b l s s e M o m b e n .

W M M k l

bestes Fahrrad  der Republik 
sowie Prima Gebirgs-Pneumatik kaufen Sie zu 

EN GROS-Preisen in der 1293

Fahrräder- und N ähm asch inen-H andlung
O u c t a e r ,  M o s e n  a.g.

Fast-. B iirom S del- uno Hoiz- 
« m re o fu e d t

Adler & ©obn
W ien x i„  fiopo ign fle  N r. 36.

T elephon 9 9 - 1 —72. 
S te ts  g robes L ager in  T ra n s ­

p o rt- , finge t-. Pack- u. ß t l f ä f f e tn ,  neu  u . g tb rn u H it.

Öffnet die Augen!
Nicht

durch Agenten nnd allerlei zweifelhafte Büros

lisuftverKaafti tauscht i
Besitz, W irtschaft. Haus oder Geschäft,

sondern
einzig durch den seit fast 50 Jahren bestehenden 
vornehm -bürgerlich geführten, überall verbreiteten

Allgemeinen Verkehrs-Anzeiger
W ien, I., W e ih b u rg g a sse  2 6 , T e leph on  9 2 5 0 . 

Besuch eines Beamten erfolgt kostenlos.

Ik n bosan -K i
P ro b e t ie g e l  K3si.—.G ro ß e  r lT y g e T K ö  • Pftm il ie n -  1 
p o r t io n K  86.—. N a c h  d em  K '» re ib e n : SKABOSAN- |  
PUDER. — Z u r  V o rb e u g u n g  .. Skabosan-Schwefel- 
und Skabosan-Teer-Seife. I d o l le n  A p o th e k e n  e r -  

i h ä l t l i c h .G e n e r a ld e p o t :D r .A .S c h lo s s e r ,A '“ il2 ia l--e 1 
I. W ie n .IV ., W ie d u e rH a rr Z u m h L  F lo r ia n “ ,

V l e l B u t t e n f f ’
können  Sie m it iueinem  Lum ax- 
S e p a r a to r  u nd  E n tra h m e r von 
X 400 0  — aufw . e rze u g en  u nd  den 
A nschaffungsp re is  b innen  K ürze 
v erd ien en . P re is lis te  kosten los 
d u rch  J o s e f  P e lz , W ien , XIV., 
S ch w e g ler stra O e  15. L a n d w irt­
sch a f tlic h e  M aschinen a lle r  A r t 
sow ie K upfer-, W asch - und  B ra n n t­

w einkesse l. V e r tre te r  gesuch t!

1 Hotel Gchlost Zell a/A. 1
mit Restaurationsbetrieb, das ganze Jahr geöffnet.

== —  - -  ' ==
40 schöne Fremdenzimmer mit jedem Komfort. Grohe 

Gesellschaftösalonö. Zentralheizung. Kalt- u. W arm wasser­
leitung in jedem Zimmer. 4 Joch großer Naturpark in 
herrlicher Lage, Spaziergänge am Ufer der 2)bt>ö. Luft- und 
Sonnenbäder. Z u  jeder T ageszeit kalte und warm e Küche. 
Vorzügliche W achauer W eine und besonders feine Marken.
M äß ige  Preise. Jeden  S o n ta g  Nachm ittag

|  Gartenkonrert. |
B e i  schlechter W itterung im S a a l .

=  Gm zahlreichen Besuch bittet

D ie Direktion. 1S  1718

Fürr i sim f 15 D !i sii ü u 1 i u n ii
und

für halbe T a g e , verlähliche P erson  gesucht.

3t. Duchbouer
G alanleriearschäsl 

Waibhofen a. b. Abbs. i84«
z u r  A u s ro ttu n g  v on  184»

flotten, lä u ten , flulten unO SlWoben
unv  le ie n  U ngeziefers em pfehle ich meine selbst, 
erzeugten mit glänzendem  (Erfolge angew endeten 
P rä p a ra te .  B ehörd l. Konz. 1. W iener Spezialgeschäft 
fü r Ungeziefer-vertilgung ft. ff le ln tög l, W ien. 9. B ez.. 
Z e rn o lse rg iir te l 24 . T el. 15 .5 8 9 . U ebem ehm e größere 
a rb e ite n  unter (Barantie. P robesendung  oon K 30 aufm .

Schutzmarke «Drei Jtronen“

Sötmiermaterialien u. ^orsuroDuIte
W agensette , Tovottesette, K olofonium . T e rpen ­
tinöl, R aupenleim , Schmieröle aller A rten , Leinöl, 
F irn is , Ledersette, sowie alle anderen  einschlägigen 

A rtikel zu F ab rik sp re ise n  liefern

K e r n e r  & G t o ö o l o w s k y
» l e n .  l .  B ez ., F r ie iric h ss tra s te  8 . T el. 8923 .

G en era lvertre tung  und S ta d tb ü ro  der F a .  K arl 
A llina & Co., W r.-R eustad t.

V ertre ter mit n u r erstklassige» R eferenzen in 
1 6 8 7  allen grösseren S tä d te n  gesucht.

A k k u m u l a t o r en
H i i i i i i u y  i i | i iw  i i ii i i ii i iM iw ii]— m — i— i— w n m

2 ,4 ,6 ,8 ,1 0 ,1 2  V olt, neu, fü r alle A rten  L ichtanlagen, 
konkurrenzlose P reise, W i l h e l m  E l b o g e n  & C o . .  
W i e n  II., G b e r e  D o n a u l l r a s t e  51. Ä e l .  4 9 0 2 4 .

V erlangen  S ie  S pezia laffe r te ! 1772 a

M k l  M « W l  W M «
im'Restenmarkt, W ien VI.. Damböckgasse 10.

S ie l t  ® o d ie  gelan gen  lo lg en ö e  A rtikel z u "" ' *" ; "  zum  Berkuus:
1 Waggon Zephire. per Meier . . K 95"— 
I Älaubrnck. per Meter . . . »  1 1 2 -
50.000 UJlittt B e ttz e u g .................................. 141* -
27.ö<J0 Stück Herren- und Damenhemben . .. 337"
1 6.000 .. Damenblusen. per Stück . . „ 337 —
25.000 Herrenhosen ............... .....  542"
15.000 Meter Tuchstoff, per M e te r ............. 467 —

12.000 Meter Zwirnreug. per Meter. . . „ 137'
5.000 „ Dettuchieioen. per Meter. . „ 347'

25.000 „ Chiffon. per Meter . K 124 -  131 -
12.000 Itrmungsbaliste. P.M .» 1 2 9 - , #
2.000 prima Htrrtnonjüae...........................K 3790'
1.000 Glück Mantelkleider in eleganter Ans- 

fü h ru n g ..............................................  875'

1673

Täglicher Eingang verschiedener Reste.
Movinzoerkanb! 

Musterkollektionen gratis und franko.

Bgrorio-Moschinen vom Besten dos Beste!

m m m m

fahrbare Handheurechen und alle 
sonstigen landw irtschaftl. Maschinen 

in g röß ter Auswahl.

W ien, IV., R echte W ien- 
A bteilung 156.

Zw eigniederlassungen in Graz, Villach, Innsbruck, Salzburg und 
Linz. 1412

I t . l
U3CHl.fe.9ttS

Zahnärztliches und zahntechnisches 
Atelier für

Zähne
Kronen und Brücken.

O rdination:
A n W ochentagen von  8 b is  12 u. 2 b is  4 litzr. 
A n Sonn- u. F eiertagen  nur von  8 b is  12 W .

A ltw aren -
hand inng . a .D .

Unterer Gtaütplah 27, 1. Gloit.

Ein u Verkauf
von gebrauchten Herren-, Damen- u. Kinder­
kleidern, Schuhen, Möbeln, Wäsche, künst­
lichen Zähnen und allen in dieses Fach 

einschlagenden Artikeln. 904 
G in tau f Bon W ein- und  M ineralw asser-F laschen .

s r a m n n e
M M

m it Z iegclhoh lm auerw erk  System  Dr.Katooa
Besonders geeignet für Kleinwohnhäuser, Villen und 
Landhäuser, Wirtschaftsgebäude, Stallungen, Speicher 
und Magazine, Spitäler u. für Stackwerkaufsetzungen.
Oe. P.74.321,75.511, D. R. P . 290.377. Das paten tierte  
Bausystem „K atona" is t vielfach praktisch erprobt 
und verw ertet bei Zivil- und M ilitärbauten und bei 
staatlichen Bauanlagen. Nähere Aufschlüsse wegen 
Bauausführungen bereitw illigst erteilt. P ro sp e k t 

Zusendung auf Verlangen.
V orteiles

V e rw e n d u n g  d es  g e b r ä u c h lic h s te n  u n d  in  h y g ie n i­
s c h e r  B e z ie h u n g  e n ts p re c h e n d s te n  B austo ffes , d as  
i s t  d e r  M au e rz ie g e l n a c h  jed e m  F o rm a te . 
Z ie g e le rs p a n tis  i v  o p ro  K u b ik m ete r .
V e rh ä ltn is  n ä .iig e  M In d e r ansW en d u n g  an  B in d e m itte l  
iK a lk , Z e m e n t, S and).
G e r in g e re r  A rb e its a u fw a n d .
G e rin g e re s  G e w ich t d e r  H o h lm a u e r, d a h e r  re d u z ie r te

je d e  T e m p e ra tu r^ , 
L u ftsc h ie h te  gesc l

tellung d e r  M au e rk ö rp e r. — R asch e 
vollständige A u stv o c k n n g , d a h e r  s o fo r tig e  B ezieh - 
b a r k e i t  n ac h  B au  Vollendung. E rs p a rn is s e  an In te r -  
k a la r ie n .  — K ü rz e s te  B a u z e it.
H y g ie n isc h  e in w a n d fre ie  t ro c k e n e W o h n u n g e n , g e g e n  

Ä n d e ru n g  d u rc h  d ie  iso lie re n d e
   tz t . — K e in e  D u rc h n ä ssu n g  d e r

M au e r a h  d e r  W e tte rse ite .
E rs p a rn is  an  v e r b a u te r  F lä c h e  d u rc h  V e rw e n d u n g  
g e r in g e r  d im e n s io n ie r te r  M au ern  a ls  b e i V oli- 
m a u e rw e rk .
V e r le g u n g sm ö g lic h k e it d e r  In s ta l la t io n s le itu n g e n  in  
d ie  H o h lm au e rn , d a h e r  E rs p a rn is  a l le r  S te m m -- 
a rb e ite n .
B e s ta n d s d a u e r  g le ic h  dem  V o llm a u e rw e rk e .

Je d e  a r c h ite k to n is c h e  A u s g e s ta ltu n g  w ie  b e i V oll-! 
m a u e rw e rk  m ö g lich .

Lizenzinhaber f.d.Bezirkshauptm annschaft Amsfelten:

Stadtbaumeister, Hochbau, Beten- und Eisenhetonbau

tönidhofen H..O.» M i t e E r i E E

F ilia le n  in  W ien:
L W ipplingerstraße 28 — I. K ärntnerring 1, vorm . Leop. Langer —■ 
I  S tubenring 14 — I. Stock-im-Eisenplatz 2, vorm. A n t. Czjzek — 
H. P raterstraße 67 — II. Taborstr. 17 — IV. M argare tenstr. 11 — 
IV , W iednergürtel 6 — V I. Gumpendorferstraße 70 — VII. M a r ia -  
hilferstraße 122 -  V III. Alserstraße 21 -  IX. Nußdorferstraße 10 -  
X II. M ariahilferstraße 188 — X II. M eid linger H auptstraße 3 — 
___________ XIV. M ärzstraße 45 — X V II. Elterleinplatz 4.

I iß t »Most» o. M
Oberer Stadtplatz 33

O e|t. Postsparkassen: im  e ig e n e n  H ause. U n g . Postsparkassen-
K onto N r. 92.474. K onto  N r. 28.320.

T e leg ra m m e: B e r k e h r sb a n k  W a id h o sen -P b b s.
T nterurb . T e lep h o n  N r. 23.

Z en tra le  W ien . A k tie n k a p ita l u n d  R eserven  K 313,000.000.

F il ia le n :
Bruck a . d. M u r  — B r  ihm — B udw eis — Freudetithal — 
G raz — I g l a u  — Klosterneuburg — K rak au  — Krem s 
K rum m aul . B  — Laibach —- Lundendurg — M ährisch: 
Neunkirchen — S tcrnberg — Stockerau  — W aidhofen  a.

W iener-N eustadt.

G öd ing  - 
a . d D . - 
T rü b a u  -  
d. 5)bbs -

6HRilliKi: 4°l
Ab 1. M ai 1921:

jge Wer 
0  Z i n f u n g . S i t f l i o r a i :  4 V t e s :

Uebernahme von Börsenaufträgen für sämtliche in- und ausländischen Börsen.
B s n o s u m ü i i g i

6370^^^3196380033092782

067468

999999999999999999999999999999999999999
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00003101000222020102



J M f t i lB  M M k l M_  _  H ause w ird  auf'
genom m en. B äckerei 3 . Lechner. H m fletten. 1858

AMriil WU. e ä s Ä S
hosen 0 . b. D b b s. P bbsio rgasse  3. 1841

f ö f f l j l e i t r i l f t  ' f lt ~ aI-b-a ®e *ÜC ^"lchinschreiben
in  der D erw . d. B l.

und B uchha ltung  gesucht. A uskun ft
1839

'RßÜjin f ü r  A ßPS J ü n g e r e  K riegsw itw ea ls  S tütze der H a u s fra u  
w ird  bei hohem Lohn, sehr gu te r B ehan d lu n g  und 
ebensolcher V erpflegung sofort aufgenom m en. A u s­
k u n ft in  der B erw . d. B l. 1840

» f e i  M Hö S S T T  Ä
sprachen an  F r a u  H edw ig D worschak, W ien, 17.,
H auptstratze 130 22. 1843

Sen.
mutz kochen können, zu 3 P e r ­
sonen bei ehestem (Eintritt, sucht 

O berer S tad tp la tz  8. 1836
(Ein f l t l i r f l h #  roiri) 0 ,5  L ehrling im Gemischt- 

b rav e r ZHlllUJC Warengeschäfte von K arl Schön­
hacker aufgenom m en. 1805

Z m n i M e n  ü. etüöenniütiüjßn“
nom m en. G asthof M elzer, W aidhofen  a. b. P b b s .
' ■ * '  * ^ - w ird  bei gu te r B ezah lung
 ___ aufgenom m en. K reidefabrik
H oschkara-P ekari, ge ll. 1827
Tlthffhthl 3U m ieten gesucht. Adresse in der 
O U l J l i m i J l  V erw altu n g  des B la tte s . 1838

K u ik lM e n e s  W e n r o l i , mit 9Uter $c=reifung  ist um 
5000 K ronen p re isw ert zu verkaufen . Z u  besichtigen 
ab 6 U hr ak en d s bei F r a u  Pöchhaeker, Pbbsttzer- 
pratze 68. 1847

Zs te d m ife n : y ' Ä Ä
1 Ledersofa und  verschiedene M öbel. Tischlerei 
H ö b a rth , U ntere S ta d t  23. 1849

_  _ fü r 10 b is  13 
jä h rig e  K naben , und  eine weifte Leinenhose, n o r­
m ale G röße, sehr p re isw ert zu verkau fen , F ra n z  
K la r, Schneiderm eister, O bere S ta d t  6. 1853

l i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i  

Geffentlicher Dank! ü
Nach der raschen W iedergenesung —

—  m einer lieben G a ttin  Hellt) K lang  von —  
u  schwerster E rk ran k u n g  erachte ich es a ls  =
—  angenehm e P flich t, —

=  Herrn m ed . Dr. K arl Fritsch =
—  öffentlichen D an k  fü r die fürsorgliche, sss
—  aufopfernde undgew iffenhaste B e h a n d lu n g  —
—  auszusprechen. =

=  1857 D ir. ® . F . Klang. ==

i i i i ii ii ii iii ii ii ii ii iii ii iH iiii ii iii ii ii ii iH iiim i

Danksagung
Außerstande, jedem E inzelnen  fiit die v ie len  B ew eise  

herzlicher T eiln ah m e anläßlich des A b leb ens unseres inn igstge- 
liebken G a llen  und V a te r s , des Herrn

Rmbros Cangsenlehner
zu danken, sagen w ir  aus diesem W ege unseren herzlichsten 
D a n k . In sb eso n d ere  D anken  w ir der A bordnung d es K rieger- 
verein es, sow ie für die zahlreichen Kranz- und B lu m en fpen den .

W a i d h o f e n  a. d. 9 ) b b s ,  2 0 . J u l i  1 9 2 1 .

1835 Familie Langfenlehner.

Ehrenerklärung.
I c h  A n n a  ©eglebner habe Herrn G uido Burger, M ajor i. OR. 

in W aidhofen a. d. 2 )b b s, im M a i heurigen Ja h res öffentlich auf das  
Schwerste beleidigt. 

Ich  sehe die Anwahrheit meiner A nw ürfe ein, nehme dieselben 
a ls  vollkommen grundlos mit dem Ausdrucke des B ed au ern s zurück 
und leiste ihm hiemit öffentliche Abbitte. 

Gleichzeitig verpflichte ich mich einen Sühnebetrag von 5.000  
Kronen zu Gunsten des V ereines W aisenpflege für den Gerichtsbezirk 
W aidhofen  a. d. 2 )b b s zu Gericht zu erlegen.

1837

W aidhofen a. d. 2)bbü, am 16. I u l i  1921.

A n n a  © e g l e b n e r
Gtabtrimmermeistersgattin

in W aiöhofen a/A.. Wienerstraste.

!! öeackten Sie unsere Anzeigen !!

hausen. N obler, W eyrerstratze 23.
wünscht a ls  K aufm anns« 
leh rling  unterzukom m en. 

(Befl. Zuschriften an  F r a u  P a u lin e  W allner bei 
E nge lbert H eigl in  Pbbsitz.____________________1856

Leder
Hallo!
für jeden Zweck

L e i e r i i i O K h e n :
Aus Blankloder aus einem Stück 

., Rindspalt, „ „

Schuhe:
H erren Boxkalb Schnür . . . 

„ Boxrind ,, . . .
„ Ku'uieder „ . . .
„ Kalbleder „ . . .

Jüngling Boxrind Schnür 36—39 
Damen Boxkalb Schnür braun,

‘22%, h o c h ....................................
Damen Kalb Schnür natur .

„ Boxkalb „ . . . .
„ Boxrind „ . . . .
„ Boxrind Pariser braun .

Leinen, Par. u. Spang. 
K inder-Schuhe!

K 1 6 0 0  
*  1200

1 8 0 0
1 7 0 0
1 7 0 0
1 5 0 0
13 5 0

2 4 0 0
1 6 0 0
1750
1650
1 9 0 0

9 2 0

Lederwaren und R eisereq u isiten .
Zugehör artikel für Schuhmach er,Sattler 

und Riemer.
Zwirne für jeden Zweck in schwarz, weiß, 
braun und grau (K ette und Ankermarke 

1000 Yard =  915 m, Gemse 450 m). 
Schuhleisten  in W iener-, Bauern-, 

Heiserer- und Amerikanerform.
Gum m iabsätze, Schuhpasta (sch warz, 
braun, weiß), Schuhw ichse, Schuh­
riem en u. Börtl, E in lagesoh len  usw.Franz Zekl
Waidhofen a. d. Vhbs. Oberer Statftplatz 8
  (gegenüber Verkehrsbank).____________

M o t o r - B o o t e
Schleppboote, in  allen A usfüh rungen  fü r jede 
T onnenstärüe und P H . Einfachste b is  feinste A u s ­
füh rung . Wilhelm Elbogen & Ev.. Wien, W., 
Gbere Donaoftraftr 51, Telephon 49.034. V er­
langen  S ie  S pez ia lo ffe rte ! 1772 b

Reiche Auswahl
in

Steppdecken, Haardecken, Bettgarmtnren. Bettdecken, Tischtücher und Bettfedern.

'Nankinge, 120 c m  breit, von K 320 — per Meter aufwärts. 
Bettzeuge, 120 c m  breit, zu K 235*— und 320— per Meter. 
Blaudrucke zu K HO*—, 130*—, 140*— per Meter.
Lhiffone zu K HO*—, 140—, 150*—, 160*-— per Meter.
M änner- u. Knaben-Zeughosen von K 630 — bis 840*— per Stück. 
Herrenmodehosen von K 840 — bis 1900*— per Stück.

Großes Lager in Urbeiterwasche wie
Hemden von K 275*— per Stück aufwärts.
Hosen von K 250*— per Stück aufwärts.

A. Mßlberser’s I m fflfiiß Waidholen a. d. Ibs 
MI. JüMZl WfcllJf Hoher Markt Mr. 4.

Druck und  V erla«  der Druckerei W aid  hosen a . b. Ybbs. F ü r  die Schrift fei tung o m n n n .: S te fan  RSgler, W aidhofen c. S. W L s.
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